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Erfolge auf der ganzen Linie im Weiten. 


1³ 500 Ruſſen gefangen. einem Offizier, die Gefechtslinie aufſuchen. In dem prachtvollen 


tin von Willanow, 8 Kilometer ſüdlich von Warſchau, 
Große au 1 iegen Tauſende von Verwundeten, die berichteten, daß die äußerſt 
Week ar th eh Bit onen heftigen Kämpfe ſüdlich von Warſchau fortdauerten. Weiter 
8 99 eilung der oberſten Heeres⸗ füdlich traf Magrini in einem Fichtenwald ruſſiſche Artillerie in 
leitung.) lebhaftem Feuergefecht mit deutſcher Artillerie, welche zwiſchen 
Auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatze Piaſeczuo, 20 Kilometer, und Gora Kalwaria, 34. Kilometer von 
befinden ſich unſere Truppen in fortſchreiten⸗ Warſchau, auf einem Hügelzug am linken Weichſelufer Stellung 
dem Angriff. Während der letzten drei 
Wochen wurden hier 13500 Ruſſen zu 


genommen hatte. 300000 Mann ruſſiſche Truppen ſind für 
die Verteidigung von Warſchau beſtimmt. 

Gefangenen gemacht und 39 Maſchinen⸗ 

gewehre erbeutet. 


Die vogelfreien Deutſchen 
Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze 


in England. 
haben ſich die Verhältniſſe ſeit geſtern n icht London, 27. Oktober. (Reuter) Am 27, Oktober ließ der Poli 
geän dert. zeirichter von Deptford unter der Bedingung künftigen Wohl⸗ 
Die große Anzahl der Gefangenen und die erbeuteten 


verhaltens einen Soldaten frei, der in Uniform an den gegen 
1 die Deutſchen gerichteten Ausſchreitungen teilgenommen 

unter Feuer genommen werden. Maſchinengewehre zeigen am deutlichſten, daß der Stand der 
Schlachten im Gouvernement Suwalki für die deutſchen 


hatte und von der Polizei im Schlafzimmer eines W 
Im Argonnenwald wurden die Feinde . a 5 ler Da hrauch Bufſtert das 
an 5 1 1 Waffen günſtig iſt und daß die Angriffe große Erfolge gehabt i 

0 8800 Schützengräben geworfen und einige haben. Je beſſer ſich die Tage ea a ee ne 

1 NN ſchinengewehre erbeutet. Südweſtlich von wird Oſtpreußen von der Gefahr weiterer Einfälle der 


Sn Großes Hauptquartier, 29. Oktober, 
. orm. (Mitteilung der oberſten Heeresleitung.) 
a Unſer Angriff ſüdlich Nieuports gewinnt 
begſam Boden. Bei Ypern ſteht der Kampf u n⸗ 
verändert. 5 Rn 
“ Weſtlich Lille machen unſere Truppen gu te 
ortſchritte. Mehrere befeſtigte Stellungen 
x 8 Feindes wurden genommen, ſechzehn 
34 e Offiziere und über dreihundert 
mann zu Gefangenen gemacht und vier Ge⸗ 
ſchütze erobert. Engliſche und franzöſiſche 
egenſtößſe wurden überall abgewieſen. 1 
£ Eine vor der Kathedrale von Reims 
| bafgefahrene franzöſiſche Batkerie mit Artillerie⸗ 
beobachter auf dem Turm der Kathedrale mufte 


Urteil ſcharf und ſchreibt, es ſei faſt eine direkte Ermutigung 
zum Verbrechen. Die Militärbehörden könnten weitere Schritte 
a 5 n tun und hätten hoffentlich eine beſſere Vorſtellung von der Ehre 
zerdun wurde ein heftiger franzöſiſcher Angriff Ruſſen befreit. Daß der Stand der Verhältniſſe auf dem 
urückgeſchlagen. Im Gegenangriff ſtießen füdöſtlichen — polniſchen — Krie Sſchauplatze ſich vorerſt 
unſere Truppen bis in die feindliche Haupt⸗ nicht ändern wird, war nach Lage der Dinge anzunehmen. 


der Armee und der Polizeirichter von der Ehre der 
ellung durch, die ſie in Beſitz nahmen. Die Ueber die Stimmung in Warſchau 


Nation. 
Das Urteil reiht ſich würdig au den Spruch eines an⸗ 
nzoſen erlitten ſt arke Ver luſte. r Lokal⸗Anzeiger“ folgenden Bericht aus 
ailand: 


deren Londoner Richters an, der die Plünderer freigeſprochen 
hatte mit der Begründung, daß ſie durch die Art der deutſchen 

Luciano Magrini, der Kriegskorreſpondent des „Secolo“, 
meldet in einem aus Warſchau durch Boten bis Galatz (Ru⸗ 


Kriegsführung gereizt ſeien. Daß ſich vereinzelte Preßſtimmen 
gegen dieſe Art von Rechtſprechung erheben, iſt ziemlich be⸗ 
mänien) und danach telegraphiſch beförderten Bericht: 


deutungslos. 5 
Ein engliſcher „Proteſt“. 
Der Kanonendonner währt ununterbrochen ſeit ſieben Tagen. 
Störender noch als dieſer iſt das Tag und Nacht anhaltende Ge⸗ 
raſſel der Wagen und Kanonen in den Straßen Warſchaus. 
Ununterbrochen kommen ruſſiſche Verſtärkungen, namentlich viele 
Koſaken vom Don,, aus dem Kaukaſus und aus dem Ural an. 
Sehr zahlreich ſind auch die ſibiriſchen Truppen, was beweiſt, 
daß die Mobilmachung zu Ende iſt. Warſchau iſt ein einzi⸗ 
ges ungeheures Militärlager. Die Angſt der 


a 
ee gerichte: Im Namen der bielen in Frankfuxt und 


indert hier bewegen dürfen, erheben wir Ein 
Wer n jede harte und unberechtigte Behandlung der 
eutſchen in England, die gegen alles Herkommen in 
unferem Lande verſtoßen würde. Sir William Lindley, Johr 


Dieſer Proteſt wird wenig nützen. Aber man Eur 
daraus wieder von neuem, daß Deutſchland ſich gegen d 


langſam, jo 
Re Fun e Bevölkerung war ſehr groß, hat aber nachgelaſſen. Man i ö ; nt H 
51 Kor 1 befürchtete die Beſetzung der Stabi; die ae ne, und Engländer im Lande viel zu Aaſbendis benimmt. f 
\ ei Konſulate hatten ihre Abreiſe bereits vorbereitet, die Gelder der London, 28. Oktober. Das deutſche h n geh m „unbe 


bis herunter n ille] Banken wurden nach Moskau geſchickt. Die Stadt hatte eine Mi- auf Beſchluß lubvorſtandes am Sonnabend, 1 
he ach Lille lis zur Aufrechterhaltung der Ordnung während der Beſetzung der 1 Re 5 RR a! eg iſt dem Yoligeirichter vorgefübrt 
Stadt durch die Deutſchen eingerichtet. Außerordentlich war die worden, da er als öfterreihtfäiet Unterkan nicht anzeigte, 545 


ieg⸗ N 5 ler ei en ver und einen photograph! 
je Angſt unter den 250 000 Juden Warſchaus, die der Sympathie HR Zu a AR 1 Fall kommt Abe das Geſchwore⸗ 


„Weg fund des Einverſtändniſſes mit den Deutſchen beſchuldigt werden j 
1 günſtig 8 Maſſen flüchteten. 1 5 . General e TE N üb 
urbin, verſprach ihnen ausreichenden Schutz Die drei Brücken ſch 
MM erdunlüber die Weichsel find unterminiert. Es ift ſtreng verboten, den Die engli en Lügen u er 


Soldaten alkoholiſche Getränke, einſchließlich Bier, zu verabfol⸗ 
gen. Auch die Offiziere trinken nur Waſſer. Die Wirkung des 
Alkoholverbots «uf die Truppen iſt außerordentlich, und die Hal⸗ 
tung der Leute vorzüglich. Da Zerſtörungen von Telegraphen⸗ 
und Telephondrähten vorgekommen find, ſetzt ein Armeebefehl 
darauf Todesſtrafe. Täglich erſcheinen deutſche Flieger über 
Warſcheu, und ihre Geſchoſſe erfordern viele Opfer. Infolge be⸗ 
ſonderer Vergünſtigung konnte der Berichterſtatter, begleitet von 
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Beſtellungen wolle man ſoſort 
aufgeben, da die Nachfrage groß iſt. 


Zu beziehen von der Ofkdeulſchen Buchdruckerei und Derlags- 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 

nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
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aus ihrer 
der ſchwie⸗ 


deutſchlands wirtſchaftliche Lage. 


Stockholm, 28. Oktober. Aus Anlaß eines Telegramms, 
das das Preßbureau der engliſchen Regierung der neutralen 
Preſſe über die finanzielle Lage Englands und Deutſchlands 
geſchickt hat, schreibt Profeſſor Caſſel in „Swenska Tagbladet“ 
einen Leitartikel, in dem der Verfaſſer ſagt, er halte ſich ver⸗ 
pflichtet, im Namen der Gerechtigkeit gegen eine ſolche un zu⸗ 
verläſſige Informationstätigkeit zu proteſtieren und führt 
dann aus: 5 

Das amtliche Telegramm des obengenannten Preſſebureaus 
ſagt u. a.: Der Wechſelkurs für Mark iſt bereits um 4. rozent 
in Neuyork 0 was zeigt, daß die Neuvorker Börſe über 
die deutſche 90 lungsfähigkeit gut unterrichtet iſt. Die mit gro⸗ 
ßer Reklame in Szene ge etzte deutſche innere Anleihe iſt 
nur durch die Sparkaſſen gedeckt worden, die von der Re⸗ 

jerung gezwungen wurden 25 Prozent 9 0 Bo an bie 
Mesierun Sfonds zu übertragen. Caſſel ſtellt feſt, die natür⸗ 
liche Tatſache, daß die Markkurſe in Neuyork gefallen find, gar 
nicht bedeutet, daß Neuvork das Vertrauen zun deutſchen Zah- 
lungsfähigkeit verloren habe, gerade wie niemand behaupten 
könne, daß zum Beiſpiel Schweden das Vertrauen zur echt 
Valuta verloren habe, obgleich der Rubel hier a als die Mark 


daß die Franzoſen wenigſtens in Zu⸗ 
dieſes Bauwerk nehmen würden, 
Zwecken benutzten. Das iſt 


er iſt, was die Londoner 
Be; 


Dom nur noch eine Ruine 
illiarde betrage, ſo mögen 
n Erbpacht haben, ſich diesmal 
ch an die richtige Adreſſe wenden. 
jetzt um andere und größere 
Reimſer Kathedrale Schaden leidet. 
ig des zeugt weder vo 50 ua 
deutſchen Kriegsführung, 5 ie Heeresleitung überhaup 
wähnt, daß der 0 beſchoſſen werden „mußte. 


Der Befehlshaber von Verdun. 
Frankfurt a. M., 28. Oktober. Die „Frankfurter Zeitung“ er“ 
hrt aus Zürich: Der Kommandant der Feſtung Verdun iſt 
al Boyer. Der Name iſt durch Zufall bekannt geworden, da 
der als Zeuge vor dem Kriegsgericht in Paris auftrat. Zu Beginn 
Krieges kämpfte Boyer an der Spitze der franzöſiſchen Truppen 


Pie ſei, und doch ſei die Mark auch in Stockholm unter pari. 


er Verfaſſer meint, das amtliche Pre Eupen ollte es u eb 


ſeiner Würde halten, ſolche irre ührenden Darſtel⸗ 


8 


lungen zu verbreiten. 


Die engliſche Senſur. 


London, 29. Oktober. In einer Zuſchriſt an die „Times“ werden 
Ausſagen amerikaniſcher Journaliſten in London veröffentlicht, aus 
denen hervorgeht, daß die engliſche Zenſur Nachrichten von deutſcher 
Seite für Amerika unterdrückt habe, obwohl ſie bereits iv 
engliſchen Zeitungen veröffentlicht worden waren. 

Die Angſt vor der Verbreitung der Wahrheit muß in 
England beinahe noch größer ſein, als die Furcht vor 
Zeppelinluftſchiffen und vor einer Landung deulſchen Truppen. 


. 2Polener Gageblatt. +- 


günſtig. 


Mobilmachung der Flotte 
in Portugal. 


London, 29. Dioden Die „Times“ melden aus Liſſabon vom 
26. Oktober: Geſtern wurden durch Dekret alle Klaſſen der 
Flottenreſerve aufgerufen. Eine Seebrigade von 600 
Mann wird Anfang November nach Angola (Weſtafrika) geſchickt 
werden, um das dortige Expeditionskorps zu verſtärken. 


Amerika und die Freibeuter⸗ 
politik Englands. 


London, 28. Oktober. Reuter meldet aus Waſhington: Der 
britiſche Botſchafter hat dem Staatsdepartement zwei Noten über⸗ 
mittelt, in denen erklärt wird, daß Baumwollſendungen 
nicht als Konterbande behandelt werden ſollen und daß 
England Mineralöle und andere in die Konterbandeliſte aufge⸗ 
führten Waren nicht beſchlagnahmen werde, wenn die Schiffseigner 
beweiſen, daß das Beſtimmungsland neutral ſei. Die Aufmerkſam⸗ 
keit der amerikaniſchen Regierung wird auf die merkliche Zunahme der 
Ausfuhr von Mineralölen gelenkt und darauf, welche Bedeutung Mo⸗ 
tore und Unterſeeboote in dieſem Kriege hätten, die alle Mineralöle 
brauchten. 


Derihwörung in der Armee 
der Südafrilaniſchen Union. 


London, 28. Oktober. Der Generalgouverneur der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union hat dem Staatsſekretär der Kolonien 
heute nacht die Mitteilung zugehen laſſen, daß die Ent⸗ 
deckung einer Verſchwörung in der Armee ihn ge⸗ 
nötigt habe, ſo bedauerlich es auch ſei, eine Bekanntmachung 
zu erlaſſen, in der er die ſtaatstreue Bevölkerung zur Unter⸗ 
ſtützung der Regierung aufrief, während er den Verdächtigen 
zur Vermeidung eines Bürgerkrieges bei einem ſofortigen Auf⸗ 
geben ihrer ſtaatsfeindlichen Haltung Strafloſigkeit zuſichere. 

Der Aufruf an die Bevölkerung lautet: 

Zu unſerm großen Bedauern iſt auf Veranlaſſung einiger ange⸗ 
ſehener Männer in der Armee von einer Anzahl von Bürgern im 
Nord⸗Oranje⸗Freiſtaat und in Weſt⸗Transvaal ein 
Aufſtand vorbereitet worden, der ſich zum Ziel geſetzt hat, die 
Autorität der Regierung anzugreifen. Die Regierung hat von 
dieſen Beſtrebungen ſchon ſeit einiger Zeit Kenntnis erhalten 
und wird alles tun, um den Frieden zu bewahren und 
Blutvergießen zu vermeiden. In der Südafrikaniſchen Union 
iſt eine Mehrheit von ſtaatstreuen Bürgern vorhanden, die 
über das Verhalten dieſer Minderheit empört ſind und die der Re⸗ 
gierung jede Unterſtützung leiſten wollen, um die Ordnung im 
Lande wiederherzuſtellen. Es iſt die Pflicht aller Bürger, gegen 
dieſen Aufſtand Einſpruch zu erheben und die Regierung, falls ſie es 
Horbekt, zu unterſtützen. Diejenigen Bürger, die der Beteili⸗ 
gung an den ſtaats feindlichen Beſtrebungen ſchuldig ge⸗ 
macht haben, brauchen noch keine Strafe zu fürchten, wenn ſie ihr 
Unrecht einſehen und von ihren Verſuchen ablaſſen werden, die Ruhe 
und Ordnung des Staates zu gefährden. 

* 


ſtändiſchen Buren gefangen genommen worden ſein— 


Der Raubzug Japans. 


Berlin, 28. Oktober. 


in Tokio u. a. folgendes mitgeteilt: 


ganze weiße Raſſe richtenden Raubzuge. 


[Wünſche und Intereſſen ihrer Verbündeten nehmen. 


Die Beſetzung der Schantungbahn. 


Die Zuſtände in Neuſerbien. 


Sofia, 28 Oktober. 


gegentreten. Zahlloſe Flüchtlinge bilden 


in hoffnungsloſem Zuſtande ankamen. 
lichen Auffaſſung aufzuräumen. 


richt erſtattete. \ 
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Die höchſtpreiſe für Getreide. 


Die n die die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu der 
im letzten Mittagblatt mitgeteilten Bundesratsverordnung 
über die Einführung von Höchſtpreiſen für Getreide veröffent⸗ 
licht und die wir im Auszug auch bereits im letzten Mittag⸗ 
blatt mitgeteilt haben, lautet im vollen Wortlaut: 

über die Notwendigkeit, Höchſtpreiſe für die wichtigſten Nahrun 
mittel feſtzuſetzen, beſteht in der öffentlichen Meinung volle Übere 
ſtimmung. Die Anſichten gehen weſentlich nur über die Höhe aus⸗ 
einander. Nach der einen Richtung werden im Konſumintereſſe niedrige 
Höchſtpreiſe geſordert, um eine ausreichende Ernährung der Bevölkerung 
bei erſchwinglichen Koſten zu gewährleiſten; auch Bäcker und Müller 
unterſtützen dieſe Forderung nach angemeſſenen Getreidepreiſen. 


Berlin, 29. Oktober. Laut „Lokalanzeiger“ ſind die in 
England eingetroffenen beunruhigenden Meldungen über den 
Auftand in Südafrika unterdrückt worden, bis der 
Ernſt der Lage deren Veröffentlichung nötig machte. Das 
„Berliner Tageblatt“ erfährt: Der Aufruhr in Südafrika 
ſcheine größeren Umfang anzunehmen. General Dewet 
hat ſich im Oranjeſtuat, General Beyer im weſtlichen 
Transvaal erhoben. ö 

Amſterdam, 29. Oktober. Der „Telegraaf“ meldet aus Lon⸗ 
don: Die letzten Berichte aus Südweſtafrika lauten ſehr un⸗ 


Das deutſche 


Roman von Horſt Vodemer. 

(17. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
SCliſabeth hatte gehört, daß Mechthild mit einem 
Manne in der Diele ſprach, und da ſie nicht wiederkam, ging 
ſie nachſehen, was eigentlich los ſei. 

Auch ſie ſtutzte in der Tür, hatte ſich aber gleich wie⸗ 
der in der Gewalt. Dieſer Beſuch zu dieſer Stunde war 
Abſicht, das fühlte fie ſofort heraus. Stolz ſtand fie da, 
hochmütig war ihr Blick. Roland Loepas Augen zwangen 
ihn nicht, als er ſie nach tiefer Verbeugung anſah. 


Bildfläche auftauchen. 
den! ... Richtig, da kam er die Treppe herunter. Ro: 
land Loepa ſah es durch die offenſtehende Tür. 
„Verzeihung,“ ſagte Eliſabeth und entfernte ſich. 
Mechthild ergriff die Schweſter bei der Hand und ging 
wieder mit ihr in den Saal. Von dort aus lauſchten ſie 
mit angehaltenem Atem bei angelehnter Tür. f 
Der Major hatte ſeinen Töchtern zugenickt und die 
Diele betreten. Die Treppe herunter hatte er ſich einen 
Kriegsplan zurecht gelegt. Kennen lernen ſollte Kalvörde 
den Grafen, damit der reiche Mann auch den nötigen Re⸗ 


manches Mädel in Hinterpommern die Lippen geleckt, das 


Es ſcheint, daß General Dewet gegen Botha Par- 
tei genommen hat, während man in London ſich über die Hal⸗ 
tung vieler anderer einflußreicher Mitglieder der Partei des 
Generals Hertzog viel Sorge macht. Gerüchten zufolge] 9 
ſollen verſchiedene hohe englifhe Beamte durch die auf⸗ 


Dem „Berl. Lokalanzeiger“ hat 
Botſchaftsrat Dr. Rhomberg von der deutſchen Botſchaft 


Die Japaner lieben keinen weißen Mann. Sie glauben 
von dieſen nicht als gleichberechtigte Raſſe angeſehen und an ihrem 
Streben nach der Vormachtſtellung in Aſien gehindert zu werden. So 
benützen ſie den Völkerkrieg in Europa zu einem ſich gegen die 
Da ſie 
aber Wert darauf legen, ihr Vorgehen als berechtigt erſcheinen zu 
laſſen, war ihnen das engliſche Bündnis und die Aufforderung 
Englands, am Kriege teilzunehmen, ſehr willkommen. Amt⸗ 
liche Kreiſe ſehen Rußland als unvermeidlichen Gegner an, aber ein 
Vorgehen in dieſer Richtung hätte jetzt eine Abſage an England be⸗ 
deutet. Der Angriff von Tſingtau iſt der erſte Schritt zur Er⸗ 
weiterung des japaniſchen Machtbereiches in China. 
Die Japaner werden jedenfalls keinerlei Rückſicht auf 


Das halbamtliche „Echo de Bulgare“ 
beklagt von neuem den unbarmherzigen Vernichtungsfeld⸗ 
zug der Serben gegen die bulgariſche Bevölkerung in Maze⸗ 
donien, dem die Behörden in Niſch nicht im geringſten ent⸗ 
hierfür den Beweis. h 
Die mazedoniſchen Bulgaren werden in die vorderſte Schlacht 
linie geſtellt, wo ſie vom feindlichen Feuer dahingemäht werden. 
Keiner bekümmert ſich um die Pflege der Verwundeten. Sie 
ſeien einfach zu ihren Angehörigen nach Hauſe geſchickt, wo viele 
Dieſes Schickſal der bul⸗ 
gariſchen Bevölkerung in Mazedonien muß öffentlich enthüllt wer⸗ 
den, um mit jedem unbegründeten Optimismus oder jeder irrtüm⸗ 


Sofia, 28. Oktober. Der Miniſterpräſident hat den bulgari⸗ 
ſchen Geſandten in Niſch empfangen, der ihm einen längeren Be⸗ 


15. 8 


ſpekt vor den Gutzmins bekam. Nach Loepa hätte fich | bels 


„Mein gnädigſtes Fräulein!“ 
waren die Worte 3 und dann lachte er hell auf. 
Das war eine köſtliche Minute für Roland Loepa! Jetzt 
galt es! ... Jetzt, um Gottes willen, nicht ernſt ſein, — 
quietſchvergnügt! So ſchlidderte man am beſten über die 
heikle Situation hinweg. 

„Ein verwunſchenes Schloß! Eine Prinzeſſin nach 
der anderen taucht auf — und läßt den Fremdling mitten 
in der Dieſe ſtehen! ... Keinen Händedruck? Kind freund⸗ 
liches Wort? Was hab' ich denn verbrochen?“ 

Und dabei ſchlug ihm das Herz bis zum Halſe hinauf. 
So begehrenswert war ihm Eliſabeth Gutzmin noch nie 
erſchienen! Dieſer unnahbare Stolz, der war köſtlich! 
Wonne war der, reine Wonne! ... Eliſabeth Gutzmin 
gab eine Frau nach feinem Herzen! ... Und dann drehte 
er der Kopf ein wenig nach links, neigte das rechte Ohr 
vor und ſah ſie mit Augen an, in denen der Schalk auf⸗ 
blitzte . .. Und ließ dabei merken, daß er ganz genau 
wußte, was ſich hier in der nächſten Stunde abſpielen ſollte 
und daß er es doch nur als einen Scherz auffaßte. 

5 Das merkte auch Eliſabeth ganz deutlich. Wie einen 
Peitſchenſchlag empfand ſie das, und dabei ſchnürte ihr 
doch die Angſt die Kehle zuſammen. Sie antwortete nichts. 
Blickte nur an ihm vorbei nach dem Automobil, das vor 
der Freitreppe hielt. 

Er ſtand da und lächelte ruhig weiter. 
er ſich nicht. 


„Herr Graf!“ 
In demſelben Tone 


Wegjagen ließ 
Und endlich mußte doch der Major auf der 


pekuniär ganz anders daſtand wie Eliſabeth! 

„J guten Tag auch — guten Tag! ... Recht lange 
nicht geſehen!“ 

„Herr Major, erſt die übernahme des Majorats, 
mußte in die verbummelte Kolonne kommen! .. 
dann waren ſie über alle Berge!“ 

„Ja, ja, Gott ſei Dank, daß ich das war! . Sehen 
Sie nur, wie ich hopſen kann — und kommen Sie herein! 
Läßt man den Gaſt auf der Diele ſtehen? Unglaublich.“ 

Roland Loepa roch den Braten! Als Schaugericht 
ſollte er ſerviert werden! An Rausſchmeißen war nicht 
mehr zu denken! Und an irgend einer Tür würde wohl 
ein Mädchenohr lauſchen. Alſo genau ſo dumm getan wie 
der alte Gutzmin, da konnte ſpäter keiner ſagen: der Loepa 
iſt einfach nicht gegangen und hat dem Konkurrenten die 
Eliſabeth aus den Zähnen geriſſen! Obgleich das auch 
ſeinen Reiz gehabt hätte! Wenn man ſich ſchlagen wollte, 
mußte man doch erſt 'ran an den Feind ſein. 

„Sie haben Beſuch bekommen, gerade jetzt ...“ 

„Nee, nee — ja, ja! Aber was tut denn dass 
Sauſen ſiebzig Kilometer hierher, auf zwei Kaffeetaſſen⸗ 
längen werden Sie doch bleiben!“ ’ 

So! — Der biedere Gutzmin ſchob ihn auch noch 
eigenhändig ins Zimmer! Na ja, ein armer Vater war 
doch beneidenswert, wenn gleich zwei reiche Männer ſich 
um ſein Mädel riſſen !.. 

„Eliſabeth — wo biſt Du hin?“ 


Zug 
Und 


Von der anderen Seite hofft man, ein ſparſameres Umgehen m. 
Brot und Brotgetrelde durch hohe Höchſtpreiſe zu erreichen. N 
dritte Gruppe fordert Herabdrückung 'der 8 unter die 9 
preiſe, um jo den Roggen werkam gegen Verfütterung zu ji 
lle dieſe Erörterungen ſind in erfreulichem Unterſchiede von ähnlie 
Auseinanderſetzungen in Friedenszeiten bisher ohne Parteileide 
mit volkswirtſchaftlichen Erwägungen und unter Zurückſtellung, 
persönlichen hinter die Volksintereſſen geführt worden; 
doch beiſpielsweiſe die landwirtſchaſtlichen Körperſchaften von Anf 
an gegen hohe Höchſtpreiſe eingetreten. Wird ſolche Unterordnun 
eigenen Nutzens unter das Wohl der Geſamtheit und ſolche ern 
Sachlichkeit in dieſer wichtigen Angelegenheit von unſerem 
weiter eingehalten, ſo werden die verzweigten und weitreichen 
Maßnahmen trotz manchen Einſchneidens in private Verhältmifle f 
555 allgemeinen Nutzen ohne Schwierigkeit und mit Erfolg durch 


ühren laſſen. 
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Die huſchte auf den Fußſpitzen zur Tür hinaus 
wahrhaftig die Treppe hinauf! a 
Da war wieder der Stich in Mechthilds Bruſt. Die 
Zähne 98 ſie aufeinander... Losheulen? Warum 
denn? er hineingegangen zu Loepa und dem Vater 
la ſich von dem geiſtreichen Grafen die Mucken vertreiben 
aſſen 

Das tat er auch, ſie mußte über ihn lachen. Be 

„Gnädiges Fräulein, ich hab' wahrhaftig nicht 5 h 
Maſern! Über Kinderkrankheiten bin ich völlig hinweg 
Und Sie reißen aus — na aber! ... Wie? Der Den- 
el? ... Kann ich mir denken! .. Bin bloß froh. . 
daß Woſendorf nicht geflaggt hat, ſonſt wäre ich womöglich =: 
auf den Gedanken gekommen, ein Heinzelmännchen hä 4 
Ihnen mein Kommen verraten! ... Starke Einbildung 
meinerſeits? ... Stimmt, an der hab' ich immer gel“ 
ten! Ich glaube, ich hab' gerade deshalb manches Ver 
Noch n mehr gehabt, als ein anderer Sterblichen 
Noch neulich bei Onkel Juſtus Tode hab' ich erſt wieder 
gemerkt, wie ſtark meine Einbildung war.. Was er 
mir nämlich nicht unbedingt vom beweglichen Kapital be wi 
erben mußte, hat er anderen Leuten an den Hals gehängt! 
Da hab' ich ihn zur Strafe in die finſterſte Ecke ge“ 
er ein kleines Kind, das ſich mal ein bißchen ſchäm 
0 


Hinüber und 
Mechthild und dem 
kaute nervös an der EN 
fo mit dem Loepa verhaſpelt, dann fuhr der nach zwei Tall? 
Kaffee noch lange nicht zum Hoftor hinaus. 


„Da irrſt Du ganz gewaltig” 1 
Ein Zucken, nur eine halbe Sekund , «.. ; ber Loepgs 

.. Nur jetzt nicht untätig hier pelt, naue, 
Eliſabeth erwiſchen und die nicht aus den Fingern laſfen, 
— bis er den Fremdling kennen gelernt. 2 
„Dann brauen wir ihn, gnädiges Fräulein!“ 
Loepa erhob ſich. Mechthild nickte. 

en pie 


„+ »Polener Gugeblanı. 


5 zu verhüten, wird das Verfüttern von Brotgetreide ver⸗ſchädigung für Belastung infolge der Ausmahlvorſchrift haben. Fomit ergibt ſich ein Syſtem verſchiedener Maßnahmen zu 
n. Die hiermit der Landwirtſchaft auferlegte Laſt wird] Umgekehrt bietet die Feſtſetzung bon Mehlpreiſen für das Reich] dem Ziele, die Brotverſorgung der deutſchen Bevölkerung über 
i etwas erleichtert, daß die Landeszentralbehörden bei] kaum überſteigliche Schwierigkeiten. Arbeitslöhne, Kohlenpreiſe, dieſes Erntejahr hinaus auf abfehbare Zeit aus eigener Kraft zu 
genden N Bedürfnis den kleinen Bauern ge⸗ 0 Kartellſerungen bewirken erhebliche Unterſchiedeſichern. Hierzu müſſen freilich von jedem Stande Opfer gehracht 
EN können, ſelbſt erzeugten Roggen an das eigene, Vieh zul zwiſchen den verſchiedenen Landesteilen. Die techniſche Ausſtat⸗ werden, vom Landwirte, vom Händler, vom Müller, vom Bäcker 
bn wenn fie es anders nicht erhalten können. Die Durch kung bedingt ſolche Unterſchiede, daß ein gleicher Mahllohn ent. und vom Verbraucher. Das Beſtreben geht dabei dahin, einen 
kbarteit dieſes ſchwer kontrollierbaren Verbotes wird ferner weder die kleinen Mühlen zum Exliegen bringen oder den großen gerechten Ausgleich zwiſchen den verſchiedenen, einander oft ent⸗ 
urch erleichtert, daß Erſatzfuttermittel zu niedrigen Preiſen unverhältnismäßigen Gewinn uführen würde. Dieſen Schwie- gegenſtehenden Intereſſen durch 5 der vitalen vor den 
gung geitellt werden, alſo Kleie und Gerſte. Freilich] rigkeiten kann man nur durch be irksweiſe Feſtſetzung von Mehl- | minder wichtigen herbeizuführen. Härten. bleiben trotzdem. Nötie 
1 eine ase der Gerſte bauenden öſtlichen preifen, zum Beiſpiel für den Niederrhein oder auch für das ganze genfalls wird der Bundesrat hier mildernd eingreifen können. 
50 5, ‚nebie > 10 1 n 9 2 
ichen Landesteile Rheingebiet, beikommen. Daher iſt die Feſtſetzung von Mehl Höchſtpreiſe für Kartoffeln. 


Durch Einſchränkung der Brennerei auf 60 Prozent des 1 } 4 
Für Hafer ſind keine Höchſtpreiſe nötig, da die Heeresver⸗ Frankfurt a. M., 28. Oktober. In ſämtlichen Kreiſen der 


aalbvandes werden 0,16 Millionen Tonnen Roggen für 
uſchliche Ernährung frei. Weiter wird auch für Roggen ein 8 bisher ment zu angemeſſenen Preiſen gaben hieſigen Gegend, ſowohl in Preußen wie Heſſen, wurden Höchſt⸗ 
Rieben. Endlich ſoll das oggenmehl durch Zuſatz von Kar⸗ ecken können. Endlich können auch für Kartoffeln, deren Preiſe | preiſe für Kartoffeln ſeſtgeſetzt. Beſte ausgeleſene Speiſekartof⸗ 
f elproduktion zum Roggenbrot gedehnt werden. Mit finan⸗ 2 ' I 
er Fuhr e ee elfe e 5 Kartoffel in Naber di: beſonders uche für die Vieh⸗ zelnen Bezirken für nur 5 M. verkauft werden. 
ther Führung der Spirituszentrale zahlreiche Kartofſeltrockne⸗ ütterung und muß daher auf ei j end isni f 2 j . | if Staatsminiſteri in⸗ 
Freien "eingerichtet, die mit den bereits vorhandenen Ben 1 auß x auf einem entſprechenden Preisniveau Auf Veranlaſſung des weimariſchen Staatsminiſteriums fin 
£ 0 ffelwalzme Hauptnahrungsmitt, d de 3 0 8, f . ge 2 ö 3 8 
tellen werden, das für menſchliche Nahrung dienen kann. ee Dean e wie auch wegen ber sämtlicher tbüringiſchen Staaten, des Herzogtums Alten. 
kikation werden insgeſamt etwa 0, Millogen Tonnen ſolcher t keine Knappheit, zumal durch Einſchränkung Kartoffelhandel, auch für Thüringen und die Nachbargebiete. 
uammenfaſſung dieſer Betriebe in ein Syndikat unter Staats- Verfü f i f a 
i all : N „Verfügung ſtehen. Durch die vermehrte Kartoffeltrocknerei wird 2 
ufſicht niedrig gehalten werden. Mit ſolchem Kartoffelzuſatz noch nicht die Hälfte deſſen verbraucht, was ehe durch Fäul⸗ Zur Tagesgeſchichte. 
A Erfahrungen haben Phyſiologen, Hygieniker, B 6 
56ñ⁵lk!!!! nnn! Bet arädeciht wer Albaniens 
den wie reines Roggenbrot hat und durchaus bekömmlich] der ah Abschluß am offel 5 „Giornale d'Italia“ meldet: In London und in Rom 
Lortoffel dem Roggenbrot zuzuſetzen, wenn fie dem Publikum] prei . ö 5 ; 1 u ee ; M 
ſices Brot mit nz tennilich machen. Setzen ſie mehr zu, Ust . eee each 1 Arg rokeſtro vollftändige Anarchie herrſche. Gegenüber dem 
der P egeben werden. Um 0 9 i . Problem, die Flüchtlinge von Argyrokaſtro, die ſich nach 
ae e ein Wee neh er e en 
a nlich wie beim Weizenmehlbrot, vorgeſchrieben, daß min⸗ ni f 8 1 75 1 it di iden 
bers Fü niſſe der Kartoffeltrocknerei wird das begründete Syndikat die] wandte ſich England nach Athen und Rom, damit die beiden 
5 Regierungen hierfür die nötigen Maßnahmen träfen. Italien 
ltsernährung mit Brotgetreide nicht — 75 unter den Roggenpreis gedrückt werden, alſo auf etwa 205 M. in dorthin entſandt. Griechenland iſt im Begriff, 
den Gerſte erzeugenden und auf 210 M. in den Gerſte perfüttern⸗[die Ordnung im Bezirke von Argyrokaſtro und 
ſchaffen. Danach würde fi ein Roggenpreis pon 220 M. lolo zuſtellen und erklärt in Noten an die Signatarmächte der 
Berlin FIR 5 — Dieſer Preis hält etwa die Mitte zwiſchen den] Londoner Konvention, daß dies einen proviſoriſchen Charakter 
von London und Florenz feſthalte. 
Aus Valona wird berichtet: Mittwoch vormittag hat der italieniſche 


härferes Ausmahlen, mindeſtens bis zu 72 Prozent vorge- } a 
W rungen geſtiegen jind, Preisteſtſebunfen feln dürfen nicht teurer als 6 M. pro Doppelzentner, in ein 
fzeller Unterſtützung der Bundesregierungen find unter te ni⸗ f 
zuſammen ſe eiben. ei ie Kartoff 4 8 
killtonen Tonnen Sartoffeltioden und Kartoffel ! erhalten bleiben. Zugleich iſt die Kartoffel neben dem Brot das det heute in Erfurt eine Zuſammenkunft von Vertretern 
it den hierfür verfügbaren Erzeugniſſen, der Lartoffelſtärke- ebenfalls nicht zu job: Preiſe erſteigen. Bei der Kartoffelernte burg und Preußens ſtatt, zwecks Feſtſetzung von Höchſtpreiſen im 
Frodukte verfügbar ſein. Der Preis dieſer Produkte ſoll durch 
Brot ſind jeit Monaten Verſuche angeſtellt. Auf Grund] nis verdirbt. Die übertrie ife ki g it 
| . 1 e t. Die übertriebenen Preife können daher, ſoweit fie 
äcker und ni Italien und Griechenland als „Beſchützer“ 
i srozent Kartoffel etwa die a 
Den Bäckern wird nun ee erlaubt, bis zu dieſer Höhe | vorſtehenden Beſſerung der Transportmöglichkeiten die Kartofſel⸗] war die Nachricht eingetroffen, daß in der Gegend von 
6 ‚0 muß der Prozentſatz auf dem Brote ang { „na 
iſt, } raucher zu erreichen, | für einzelne Bezirke bereits Höchſtpreiſe feſtgeſetzt; für die Erzeug⸗ Valona begeben haben, nach Argyrokaſtro zurückzuführen, 
alten fein müſſen. 
0 ibergreifenden Maßnahmen wird erreicht at bereits eine ärztliche und eine Hilfsaktion 
5 ) 
den Landesteilen. Durch dieſe Spannung wird dem Handel ein] Premeti durch Entjendung von regulären Truppen wiederher⸗ 
entgegenſtehenden Wünſchen nach Preiſen von 200 M. im Inter- habe und daß die griechiſche Regierung an den Beſchlüſſen 
n von 20 M. für die Tonne Roggen etwa einen] Konteradmiral Patris mit 2 Arzten und dem italieniſchen Konſul das 


reisunterſchied von 1 Pfennig auf 1 Pfund Brot ausmacht. i : 
8 er, Brcis von 220 A für i ban wiel all meer ür d er Lager der Flüchtlinge beſucht. 
15 ; . . : = 5 Verbraucher eine in Kriegszeiten unerträgliche Belaſtung, no — 
% Für beide Brotgetreidearten find Preisfeſtſetzungen nötig.] reizt er zu einem weniger ſparſamen Umgehen mit Brot an. D N 
en ſtehen dem verhältnismäßi Diefe Sparſamkeit iſt unbedingt nötig, muß aber und kann mit 5 eulſches eich. 
Erfolg nur auf anderen Wegen erreicht werden. Der Preis „ Zum Tode der Prinzeſſin Adelgunge von Bayern. Aus 


von 220 M. bleibt von Notſtandspreiſen fern und trägt der ern] München wird berichtet: Am Sterbebette der Herzogin Abel: 
in . In einer von allen Seiten abgeſchloffenen Feſtung, die ſich freilich | gunde von Modena, der HRährigen Tochter weiland König 
f kahrungsbedarf bei ent] Ludwigs I. befanden ſich die Königin Marie Thereſe und die 
! 29% M. für die T erzeugen kann. In Sa find in München weilenden Mitglieder des Königshauſes. Der König 
r bie Nachricht vom Ableben jofort Kailer Kranz Jojepd. ben 
verwandten Höfen und den im Felde ſtehenden Mitgliedern des 
Rd daß . e ee Königshauſes telegraphiſch mitgeteilt. Die Verewegte wird in 
Brau“ ſcharf genug entgegentreten kaun. Endlie) alt IM t zu überfehen [Wien an der Seite ihres Gemahls, dem Herzog Franz vor 
chutze des aß biermit für Die geiamie in de das Verhältnis wilden | Modena in der Kaiſergruft beigeſetzt werden. 


te trotz ihrer a 
Telegramme. 


cken zur Verfügung geſtellt werden. 

68 oder weniger Kilogramm Hekto⸗ 

ſehen und mit einem Höchſt⸗ l 5 ' 
100 1 ER Prinz Moritz von Battenberg 4. 

5 London, 28. Oktober. Prinz Moritz von Battenberg, der Bruder 

der Königin von Spanien in geſtorben. f 


Die deutſchen Minen an der engliſchen Küſte. 


London, 28. Oktober. Das Reuterſche Bureau meldet: Der 
Dampfer „Mancheſter“ mit 5363 Tonnengehalt ſtieß in der Nähe 
der korplüſte von Irland auf eine Mine und ſank. Der 
Kapitän und 13 Mann erkranken, 30 Mann wurden 
durch einen Schlepper gerettet. Die ſeemſnmiſche Behörde von 
Liverpool erlſeß eine Warnung für die Nordirland paſſierende 
Schiffahrt. daß deutſche Minen in dieſen Gewäſſern gelegt ſeien. 
200 Schiffe ſollten ſich daher der Tory⸗Inſel nicht auf 60 Meilen 
nähern. 


9 
| chen Mehl- Rogge a eſto en 
d t. d chwierigkeiten 1 Du er Roggenmehl im Verhältnis zum Weizenmehl iſt. ‚Sud 
Verhältniffe durch | einen Roggenpreis von 22 M. für den Doppelsentner ergibt ſie 
riebenszeiten ver- | ein Kleſepreis von 13 M. Nach der allgemeinen Regel pflegt die 
Preiſe in andesteiſen unter. | Kleie etwa bis zu zwei Drittel des u zu koſten. Dieſer 
Mander mehr ausgegliche Preis erleichtert die Durchhaltung von jeh, was im Intereſſe 
; der 170985 e e © 185 5 eſehlie cht Ute 
des Reiches feſtzuſetzen, der übe ndlich iſt durch eine Erleichterung des geſetzlichen nteig« 
Adel 85 handel zu gelten bat, werd Fe eee ee geſorgt, daß keine Vorräte eingeſperrt und 
Jonders die kleinen Mühlen Vorteil und damit eine gewiſſe Ent- |dem Verbrauch ferngehalten werden können. 
Verbrennen Sie ſich aber d 


N (Es wäre nicht das erſte Mal!“ 

1 Widerſpruch erfolgt nicht!“ 

b Lachend gingen die drei nach dem Saal. Eliſabeth 
bar nicht zu ſehen. Er blickte ſich um. 

5 b „Streichhölzer! ... Warten Sie, ich habe welche 

meinem Mantel!“ 


unſeren gut ver- unſeren Proviantlolonnen erhalten Fleiſch und Gemüſe⸗ 
Die Deutſchen aber] konſerven. Ihr ſeht alſo, hungern tun wir ſe raſch nicht. So⸗ 
dlweit die Einwohner aus den Dörfern nicht weg. 

\ gelaufen ſind, ſchlafen wir mit ihnen in einer 
geſtern ſauſte eine Granate dicht neben meinem Pferde in den Stube, oft über 20 Perſonen Dieſe gracken ſind ſchon 
Boden da ſchrie mir ein Kanonier zu: „Herr Unteroffieſſe baufällig, daß fie der erſte Sturm umwirft. Hühner und 
zie r, faſſen Sie ſich mal an den Kopp, ob Sie noch] Schweine, auch junges Rindvieh, haben freien Eintritt in die 
da ſind!“ Der Mann war natürlich ein Berliner ... Solche Stube. Selten kommen die Bauern n unſeren Wünſchen 
Späße erlebt man täglich. Aber auch andere: geſtern ſtandſ entgegen; fie verſtecken alle Vorräte. Wir beſitzen aber infolge 


unſere ganze Kolonne zum Appell, da kamen es Bolltvefjer um 2 nelle einen borzüglihen Gohrfinn. md 


Ich genähert haben. 


anzten Infanteriſten . 
laſſen ſich nicht fangen, lieber gehen ſie in den ſicheren Tod un 
i kommt. Vor- 


ſchleßen zuvor alles nieder, was vor die Gewehre 


abei nicht die Finger, gefangener Ruſſen, die allzu übermüt 


ſtärkt die Nerven für die S PEN x 

Die re le Tage nehmen Mannſchaften und 
Pferde natürlich ſehr mit. Von Wegen oder von Straßen darf 
man gr nicht sprechen; es ſind geradezu unbeſchreibliche pl 
verhältniſſe. enn bier ſchöne Straßen wären, 0 
wären wir längſt in Moskau, jo aber muß man un 
endliche Strapazen außlishen, ehe man ſich an den gut⸗ 
verſchanzten Feind herangekrabbelt hat. Oft müſſen wir er ſt 
Straßen bauen, bevor wir vorwärts kommen. Die größten 
Schlachten ſchlagen wir ſtets Sonntags. Ich glaube, das kommt 


daher, weil man ja i 


i a e S lplatzes geſauſt, ſo da nelligleit alles ſorgſam 
Blitzſchnell zuckte ihm der Gedanke durch den Kopf: gaser . 1 die Erb F ſpritzte. Unſer So geht das Leben neben den üblichen Gefechtsbildern tao⸗ 
1 Jetzt mußt Du Eliſabeth erwiſchen, keine Mnüte ſpäter .. Apel 2 — 55 ioppem gang yubig ai G g So was f ein, tagaus feinen Gang. Man gewöhnt ſich an alles... 


Fortsetzung folgt 


Uriegsbilder. 


Engliſche Kriegslyrik. 5 
Der „Schwäbische Merkur“ macht auf ein Gedicht aufmerkſam 
das am 20. Auguſt im Londoner „Daily Graphic“ zu leſen war. 
Es lautet: 
Down with the Germans, down with them all! 
O Army and Navy, be sure of their fall! 


239 ld b *) (Nachdruck 
Ir / Fe poſt riefe. unterſagt.) 
105 
9 Um die Forts von Iwangorod. 
Ein Berliner, der als Unteroffizier der Reſerve vor Iwan⸗ 
rod ſtand, ſandte den Seinigen den folgenden Brief, der eine 
childerung der damaligen Kampflage enthält. 


Sonntag die meiſte Zeit hat. Am Sonntag, 


Meine Lieben! Seit acht Tagen wird der Kreis um die] dem 4. Oktober haben wir bei O. unſere erſte große Schlacht . 
Seftung Iwangorod immer enger geſchloſſen, und einige Regi- auf ruſſiſchem Boden geliefert, an die die Rufen lange denken a „„ spies, 
Fler. ſowie die Diviſion, zu Der — „ 515 werden. un gab ) ei oben, Berge Ing ruſſiſ ren e ick nen all RS 
tigen. N rger n ABER N 
e e ee ee a ! dels ag In deutſche Verſe umgegoſſen, würde das anmutige Poem etwo 


Eine 5 een de 85 ee teht uns gegenüber, und wir dieſe geſamte Infanterie mit Schrapnells ins Jenſ its befördert 
große ruſſiſche Truppen 1 ; „ ieſe geſamte⸗ ante > N in nſei . 
batten ſchon oft in 7 12 Käm 12 die Verſuche der Ruſſen, Es ich nachher in dieſen Schützengräben unter den Toten und 
ſere Front zu durchbrechen, abgewieſen. achtgef Verwundeten fürchterlich aus. Vor einer getroffenen ruſſiſchen 

beſpannten Batterie lagen Pferde, Reiter und Bedienungsmann⸗ 
aften ſo, als wenn ſie eben noch im Galopp gefahren wären. 
o unſere Artillerie hinbält, hal der Atem der 


Menſchen und Tiere 


ſo lauten: 

Nieder die Deutſchen! Nieder ſie alle! 

O Flotte, o Heer! Zweifelt nicht an ihrem Falle! 

Sollt nicht einen verſchonen von den falſchen Spionen! 

sone Bungen abſchneiden! Ihre Augen auskrallen! 

jeder, nieder mit ihnen allen! 
: * 
Sammlung fürs Rote Kreuz im Felde. 
a 5 ki 1 5 Se 2 . 1 en 
(cd, ift! ſei auf den Opferſinn unſerer Truppen im Felde ingewieſen, die 

1 x Ament zuſammengef ! ch Ib 2 meiſt nicht nur für uns kämpfen, ſondern auch die Aufgaben des Roten 
ieder e ſegt ol nach Kräften zu unterſtützen ſuchen. In glänzender Weiſe 
re egt folgende eilung hierfür Zeugnis a le dem Roten Kreu 
Br * legt folgende Mitteilung hierfür Zeugnis ab, die d Kreuz 


Sümpfe gela 
herausfindet. 


die Knie im Sch 


i | Schauſpiel, nachts die Leucht- nicht herrenl die } 
nen 95 erlag Wied. le All 1 0 e RE ipott- unter 77 5 einer Spende in Höhe von 178 M. zuging: 
Henkel bringen, und kurz darauf ein verſtärktes Artillerie- und billig. Schwein 40 gl de Endes unterzeichneter erlaube mir, dem Noten Kreuz eine 

n 3 kommt dann immer ein Schwarm einigkeit 0 überſenden. Wir haben uns hier im Felde einen Scherz 


erlaubt, indem wir mit einem Leierkaſten bei unſeren Kameraden 
muſiziert haben. Die Gabe N ja nicht groß, aber fie kommt vou 
Herter Es verbleibt mit 

. Kraufe. Sera. Reſerve⸗Regiment 35. 


hewehrf Nr. 

Eee einſetzt. Morgen . 15 8 dae ik SAL, a 1 

8 0 i ittei von Feldpoſtbriefen, dere alle Tage iſt großes Schweineſchlachten, und dann bekom: 5 

fir ne 5 bn Were e iſt, 15 wir ſtets danlbear etwas Fett und kann ſich fein Schmalz ausbraten. Köche ſind 
bſchriften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. wir alle und kochen, wie die bei Adlon, Unter den Linden. Aus 


# \ 


R 
5 * 


„> 9 2 1 
Ni re 


en beſten Grüßen an alle Berliner 25 


2 »olener Tageblaft. + 
20 Di Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nur mit golden. Medaillen. 


S 


Inaktive und garniſondienſttuende 


hohe Militärs 


zur Mitarbeit an einem wichtigen patriotiſchen 
Kriegszeit⸗Unternehmen, 
die ihnen ſelbſt Freude machen und hohe 
Befriedigung gewähren wird, geſucht (ehren- 
halber oder gegen gutes Honorar). Off. 
unter 8669 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Soeben erſchien: i 


Neue Kriegslieder und Gedichte I 


über den Weltkrieg 1914, 


geſammell und herausgegeben von Verlag 
und Redaktion des „Poſener Tageblalles“ 
und der „Oſtdeulſchen Warle“. 


Preis das Stück 0,20 Ma. 


Breslau 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 
bildet Herren⸗ u. Berufsſahrer ge⸗ 

wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


ae f. alle Klassen. Abitur. - 


Damen Frankfurt a. O. 21. Gl. 10 N 4 
Erfolge. institut Traub. 00 100 ” 15.— ” k 5 
FFTTTTTTCT0TCTCT(T0TCTCTTTTTT ” 1 5 ” 717 

„ 1000 „ 120, „ 4 


gut ausgeif. das Stück 0,50 „ 
(etztere Ausgabe erſcheint erſt in den nächſten Tagen). 


" 
Im Huggerbräu 
Sonntag abend mit Mutter 7 2 ält. Poſener? Herren und 
1 Dame ſitzende junge, ſtattl. Dame (dunkelblaues Kleid, hellere 
Bluſe, perſianer Pelzumhang. Ring mit Stein link. Ringfinger) 
bittet der am langen Nebentiſch zuletzt allein gegenüberſitzende 


Kuntoroniez & Mnheimer 


Telephon Nr. 3246 P 0 5 E N Berliner Strasse 5 


Feldbahnen 
Rübenbahnen 


in 2 m Jochen 
Muldenkipper. 


Gebrauchte 


Materialien | 
zu Kauf und Miete. 


Das palrioliſche Heft, rund 100 Seilen 
ſtark, enthält eine Auswahl vortrefflicher, 
begeiſternder Kriegsgedichte von unſeren 
erſten Dichtern wie Gerhart Haupkmann, 
Richard Dehmel, Joſeph v. Lauff, Gang⸗ 4 
hofer, Max Kretzer, Mar Bewer, Cäſar * 
Flaiſchlen, Rud. Herzog, Guſtav Schüler, 
Buſſe⸗Palma uſw., ſowie von angeſehenen 
heimiſchen Perſönlichkeiken, darunter Ge⸗ 
neralſuperinlendent D. Blau, Konſiſtorial⸗ 
präftdent Balan, Poſtrat Bittlinski, Schul⸗ 
tat Krausbauer, Akademieprofeſſor Bur⸗ 
chardl, Pastor Gürtler, Paſtor Rhode, 


Herr erſter bürgerl. Kreiſe (Großinduſtrieller, Akademiker, Künftler, 
3. Z. in Poſen Offizierftellvertreter) um die Mö lichkeit geſell⸗ 
ſchaftlicher Annäherung a. dieſ. nicht alltägl., 1 leid. einzig 
mögl. Wege. Vermittlung auch durch Angehörige od. Ihrerſeits. 
zuerſt anonym. — Richtig. Briefempfang garantiert Rudolph 
Moſſe, Poſen, unter 9. S. 65. M 2240 


Wasser-Reinigung 


„ „„ „ h eee, e e, 
Armaturen , aller Ersatzteile. Ar e ai 5 
pumpen ns gelesen Feldſeidenweſten ee kriegs - und Soldaten-Cieder. 1 


Aermel Mk. 18.—. Ang. 7 

ob schlank. mel od. at Feldſeidenunterhoſen 
aus waſſerd. Seide mit Rohſeſde gefüttert Mk. 25.—. Verſand per 
Nachnahme. Beſtell. aus dem Felde gegen Voreinſendung. (1284b 


Girkes & van Megen, Erefeld, an Feldt annere 


Jetzt beste Pflanzzeit! 
A. Nathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Der Versand hat begonnen! 
Kataloge 1913,14 gültig. [H 1101 


Wer ſtiftet dieſe Liederbücher in 
größerer Anzahl für unſere braven 
Truppen? 


Der Reinertrag fließt unſeren Kriegsſammlungen 
zum Beſten der Verwundeken, ſowie der Witwen 9 
und Waiſen Gefallener zu. g 


i | A 5 d. Denne. Haschinenlahrik, Halle l. 8. 1 


Wir ſind Käufer von 


Fabrikkartoffeln, 


auch nehmen wir ſolche in beliebigen Mengen 


zur Trocknung 155 D 
Deulſche Sorlofelttodkuungs + Benofenihaf, Stadtſpende für die Truppen. 


Es ſind weiter eingegangen: 


Beſlellungen auf größere Lieferungen für Truppenteife uſw. A 

werden enlgegengenommen. 1 

Den Feldpoſlbrieſen lege man möglichſt viele % 

dieſer Liederbücher bei (für den Empfänger und ſeine 

Kameraden); die Krieger im Felde werden es dem 

Abſender Dank wiſſen, denn fie lechzen nach Liederkerle 
And ſolch erhebender Leklüre. n 


an 


Verlag des, Poſener Tageblatt‘ 5 
der „Ofdeutſchen Warte“, Poſen )3. 


Tiergarlenſtr. 6. St. Marlinſtr. 62. Schließfach 1012. 4 


itz i. N a) bar: Ludwig Goralski 10 M., Ed. Krug und Sohn — In⸗ 

f Jauowitz & Bei 55 Adolf und Wilh. Meiſter — 100 M., Regierungsſekretär a. D. 
— —lꝗ— — — ⁰ day ., Dr. Wolff 100 M., Fritz Albold 100 M., Thorweſt 20 M., 
Fr. Aſſeſſor H. Reudſchmidt 20 M., William Leiſer 5 M., Fr. Olga 
2 2 Großmann 30 M., Frl. Danyiz 3 M., Frau Motty 2 M., Regierungs⸗ 
Verzeichnis rat Gaede 50 M., Amtsrat Saſſe 300 M., Stadtſekretär Witte 5 M., E 


„ zz ; 8 ; 3. Betriebsſekretär Kegel 15 M. Stadtbaurat a. D. Grüder 100 M., 
der für das Rote Kreuz bei der Verband⸗ und Erfriſchungs⸗ Frl. Grüder 30 M. Ernſt Jäſchke 10 M., Lehrer a. D. Gruhn 20 M. 
ſtelle auf dem Bahnhof Poſen eingegangenen Geldbeträge.] Behr 3 M., Karl 1 16 100 551 Bethke A 5 

Für Verbandanlage bei einem kleinen Jungen 1 M., Ungenanntſtagstiſch 10 M., Mittelſtaedt 5 M. Rektor Reger 20 M., Profeſſor 
5,45 M. Oberkaſſenvorſteher Theurich, hier 0 5 Ape en Pf., Lange 52.50 M., V Luftig 5 M. Fätke 10 M., R. Herrmann 3 M., 
Landwehrmann Binder, Landw.⸗ Regiment Nr. 133 2 M., Schmidl R. Fuhrmann 2 M., Iſidor Rotholz 30 M., Stadtſekretär Reiche 
5 M., Ungenannt (Landſturmmann) 20 Pf., Jechtmeyer, Reſtaurateur[ 5 M. Rektor Pacyna 20 M., Lehrer Auerbach 10 M., Lehrer Hanſel 
hier 30 M. Czternaſty, hier 10 M., Reſt von einem für eine Depeſche 3 M., Lehrer Hoffmann 10 M., Lehrer Kaldykiewiez 20 M., Lehrer 
zurückgelaſſenen Betrage 20 Pf., Paſtorff. Polizeiſekretär, Berlin 4,94 M., Noſzezynski 10 M., Lehrer Preßler 10 M., Lehrer Raſchke 10 M., 
Walter, Regierungs⸗ und Baurat 20 M. Sa. 89,29 M. 17055 Schilski 10 M. Lehrer Simon 10 M. Lehrer Wanski 


Lehrerin Brock 5 M., Lehrerin Gerth 2 M 
Schickt Zeitungen ins Feld! 


Lehrerin Hoffmann 10 M., Lehrerin Ella Krappatſch 5 M. 
Liebe Leſer in der Heimat! 


Lehrerin Martha Krappatſch 5 M., Lehrerin Lange 20 M., Lehrerin 
Lewitt 5 M., Lehrerin Scheibel 2 M., Lehrerin Schnieber 5 M., Hand: 
arbeitslehrerin Toporski 20 M., Lehrerin Damſch 5 M., Lehrerin 
Friſchmuth 5 M., Lehrerin Hennig 3 M., Plenzdorf 5 M., Müller]! 

Cure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ 

licheren Wunſch als zu wiſſen, wie es auf den Uriegs⸗ 

ſchauplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 

hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 


10 M., Rechtsanwalt Hartwig 100 M., Kgl. Materialienvermalter 
Stanislowsky 5 M., Buchenau 5 M., Stadtſekretär Eckhard 3 M., 
eine große Heimatzeitung geben. Darum 
beſtellt ein 


Eiſenbahn⸗Werkführer Gewiſſen 3.50 M.. Uhrmacher Streitz 10 M. 
Irmgard Jagemann 10 M., Julian Berlak 2005 M., Schulrat Bal⸗ 
für November und Dezember 


damus 15 M., Aſſ. Köppen 10 M., Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Seidel 
auf unſer Blatt 


5 M. A. Gutkind i. Fa. D. Goldberg 50 M., ee Poſen 
für Eure Angehörigen im Felde 


100 M., Marquart 10 M., Rechnungsrat Albrecht 5 Profeſſor 
bei dem nächſten Poſtamt (u ich t bei der unterzeichneten 
eſchäftsſteue des „Poſener Tageblattes“.) Das koſtet 


Dr. Gerigk 20 M. Dr. H. Hampke 10 M., J. Poprawski 10 M., 
gran Schulz 5 M., Guſtav Gerlach 5 M., Herm. Berlak 100 M., 
andeshauptmann von Heyking 50 M. h 
Herzlichen Dank allen Gebern. 
Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. 

für November und dezember 2,54 Mk. und 80 Pfg. 

poſtaliſche Umſchlagsgebühr, zufſammen alſo 3,14 Mi. 
Dafür ſendet die Feldpoſt demjenigen, für den das 
Blatt beſtellt iſt, unſere Seitung überallhin koſtenlos 
nach, gleichviel, wohin feine Truppe geht. 


Annahme von Geldbeträgen täglich während der Dienſt⸗ 
Als Adreſſe iſt anzugeben: 


ſtunden in der Skadthaupkkaſſe. 
Dor: und Zuname, Dienſtgrad, Nonpagnie, Re: 


Annahme von Sachen täglich vormittags von 10—12 Ahr 
und nachm. von 46 Uhr im II. Stock des Nathauſes, Zimmer 39. 
giment, Brigade, diviſion und Armeekorps. Beſtim⸗ 
mungsort iſt nicht zu nennen. 


mit Draht und Bindfaden gen 


auch loſe bei Stellung eigener Preh 

kauft zu den höchſten Tagespel 4 

Adolf Priwin, Posen,, 

N 5 Viktoriaſtraße 23, 245 5 

ö Strohgroßhandlung. Tel. er 


Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwis⸗ 


2 


11 


Jür ſtärkeres und gutes a 


Aſpen⸗ Linden⸗ und Pappelrundh 


ſind ſtets Käufer und erbitten Offerten 1 


Eduard Jaschte & Comp., Ebersdorf 


Kreis Habelſchwerdt. 


[Gemeinde » Synagoge A 


0 Ben | 
(Neue Synagoge). I 1 
sabbath- Andacht: % | u 
e Achern n. Mass in kürzester rs 
pl ee 5 95 hr ttober vor. Vorschriftsmässige 
nachmittags 3% Uhr. (Jugend⸗ Ausführung! 
Andacht. 


Suna der > us vos Hiltdr-Lelernestd 


Andacht an den Wochenkagen: 7 k. 

1 . 17 i 2124 2 il h 

| "ge e erte 
4 Uhr. 7 


Gemeinde⸗Synagoge B pelzärmelwestel ' 


(Iruel. Brüder-Bemeinde), ee 


. Gottesdienft: | 1 9 
Freitag, den 30. Oktober, abends Max ohn „ 
4% Up | 


44 


Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Kyffhäuser-Technikum 


Frankenhausen 


Dir.: Prof. Huppert 


Fotrlebsstoft für Automobile und Motoıe, 


für jeden Vergaser geeignet! 1801 


2 5 iner in. j 5 Sonnabens, den 31. 2 150 vor⸗ g 1 
die Gefchäftsfteile ||Perlingr Cee Fabrik Graab,& Kranich, | "nis dee "| Bismarckstr 


vor dem Bismarck-Tum® 


‚Telegramm-Adresse: Ceresin. Morgens 7 Uhr und abends 
Yertreter an allen Plätzen gesucht! 4% Uhr. En. 


des „Poſener Tageblattes“. 


% 


2 


E 30. Aber 1214. 5 DVoſener Tageblatt. Beilage zu Nr. 509. 


N Für November und Dezember pagnie: Unteroff. Richard Urban, Elbing I. vw. — 2. Komp.: 
Fahnenjunker. 5 find alſo > un Umſchl u ür bas 5 Vizefeldw. Offizierdienſttuer Gerhard Janben, Danzig, tot. 
Siebzehn Jahre. ., Ein Kindermund . michlaggebühr für das. „Poſeuer] Gren. Robert Gralla, Piſſorſſowid, tot. ren. Wladislaus 
bein um bläbende en Tageblatt“ 3,14 M., für die „Oſtdeutſche Warte“ 1,70 M. zu Nowak, Gneſen, ſchw. bw. Geſr. Hans Frömel, Poſen, ſchw. 
Noch nicht kennend des Neben rund zahlen. vw. Gren. Johann Wa w 118 5 k, Krogulla, 1 — 1 om: 
e eee Die wenge nd im voraus cube „ we 
End beugte zur Mutter ſich nieder: 55 5 Infanterie-Negiment Nr ZU, Wien 0. 8 5 wi 
Nicht weinen Mutter, das wäre nicht recht, Jemappes und Paturages am 24. Anderchy am 30. 8. und 1. 9 
ls Gott, jo ſehn wir uns wieder. 

Und fall! ich, Mutter, ſo härm dich nicht bleich, 
lütter dürfen nicht weinen, 145 
Sterben, die Söhne für Kaiſer und Reich, 

Venn uns der Sieg nur mag ſcheinen!“ 


7 


Der Zeitungs hunger unferer Krieger 
wird beleuchtet durch folgende Schreiben aus dem Felde. Ein Feld⸗ 
zugsteilnehmer ſchreibt an ſeine Tante, die für ihn unſer Blatt 
beſtellt hatte: „Habe die Zeitung bis fetzt noch nicht bekommen, 
erwarte ſie jeden Abend. Einen größeren Gefallen hätteſt Du mir 
gar nicht tun können; da lieſt man dann doch wenigſtens auch, was 
bei Euch los iſt.“ 


Aus der Verluſtliſte Nr. 48. 


3 (Fortſetzung.) 

Leib⸗Gernadier⸗Regiment Nr. 8, Frankfurt a. O. Le Cateau 
ant 26. 8. Cerneux am 6, Billy am 10. und Celles pom 13. bis 
16. 9. 14 4. Komp.: Gren. Hermann Wozniak, Meſeritz, tot, 
Gren. Joſef Koprak, Glowno, Poſen, l. vw. . 

Grenadier⸗Regiment Nr. 11, Breslau. Tintiguy am 22., 
Martincourt am 27. und St. Pierremont am 3 4 K 


Erin, tot. Gefr. Hermann Julius Kobert, Neubröck, Kreis 
Samter, ſchw. bw. — 2. Komp.: Rei. Gregor Hut h, Zippnow, 
Kr. Dt.⸗Krone, tot. Musk. Stefan Rymarczyk, Goczieſewo, 
Kr. Sbornik, ſchw. vw. Musk. Johann Jendryczak (l, Baby 
Czekanowo, Kr. Oſtrowo, l. vw. — 2. Komp.: Unteroff. der Reſ. 
Hugo Pommerenke, Proſtowo, l. vw. Untexroff. der Res. 
Fri Scheuerlein, Poſen, Id . — 4. 8 Musk. 

i etz, Kr. Bien 


f Kid 77 
Es war eine Schlacht, ſo blutig wie nie, 
Die Höhen lagen blutüberronnen, 

; Der Tod Vernichtung, Verderben ſpie 
Durch die Wälder der wilden Argonnen - 

Doch die Deutſchen wankten und wichen nicht, 
Nich: um eines Zolles Breite. a 
Und ſiehe — beim ſinkenden Sonnenlicht 
Mar der Sieg auf der deutſchen Seite 
Und als die Barmherzigkeit 92 5 ging 
Die Verwundeten und die Toten, 

Sand man dicht einen Menſchenring, 
Bon Opfern einen förmlichen Knoten . - 
Und fie löſen der Leiber dichtes Gewirr 
Und finden — dur choſſen die Lungen 
Veim letzten abirrenden Kugelgeſchwirr, 

Den Fahnenjunker, den jungen . . 
Als erſter liegt blutend er hingeſtreckt, 
In Fallen tat er das letzte — 

And bat mit dem Leibe die Fahne gedeckt, 
Die heilige, kugelzerfetzte! * 5 
Man hebt ihn ſanft von dem mooſigen Grund, f 
Blutroſen blühen an den Rainen, | 


vw. — 9. Komp.: Musk. 1 Sledzianowski, Swicinek, 


om. Musk. Anton Grzeskowiek, Luſzozanow, Kr. Jarot⸗ 
ſchin, om. Musk. Emil Jaſchob, Prützenwalde, Kr. Schlochau, 
vm. Musk. Peter Matuſzews ki, Wilhelmshorſt, Kreis 
[Schroda, vm. Musk. Albert Polenda, Polniſch-Hauland, 
r. Koſchmin, vm. Musk, Arnold Schlei, Tirſchtiegel, vm. 


l vw. Wehrm. Franz 2 
7. Komp.: Reſ. Robert. e e ann, Elſendorf, Kr. Brom⸗ 
berg, toi. Wehrm. Michael Sniegocki, Pſarsky, Kr. Strelno, 


Da zuckt's noch einmal um den Kindermund: 


„Nicht weinen, Mutter — nicht weinen!“ tot. Unteroft. Erich Bruno Krüger, Nriedbeim, Kr. Brom-] gel, v Reſ. Joſef Pus lowaki Pakoslaw Kr. Neuto⸗ 
0 i ER berg, l. vw. Unteroff. Heinrich Wilhelm Kern, Seedorf, Kreis g 705 eh FR 9 
Tag.“) Eugen Stangen. Argenau. tot. Bett Johann Slominski, Vonk. Kreis N ein 1 80. Dust Sr 


g Schrimm, 1. 
wiak IL, Ai, Kr. Koſten, ſchwer bw. Gefr. Kaſimir 
Raiter, Studziniec, Kr. Obornik, l. ow. Musk Karl Krü- 
ger, Seewitz, Kr. Schwerin, l. vw. Musk. Ladislaus Bor 
wiat 1, Swierkowko, Kr. Obornik, „l. vw. Musk. Johann 
Bruß, Porzenczewo, Kr. Schmiegel, l. vw. Musk. Franz 
Grupinsti, Sinne, Kr. Samter, vm. Musk. Franz Spi⸗ 
chalski, Dembrintz, Kr. Schwetz, um. — 12. Kompagnie: 
Musk. we Olſchewski, DEREN, an r., tot. usk. 


Unſere Sammlung 


zum Beſten der Krieger. 


ammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
„ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 
0 e e Kreiſchmer 10 M. M. Perkiewiez, Ludwigs⸗ 


Zuſammen 110,00 Mk. 


Bromberg l, vw. Wehrm. Be Hermann S chu lz, Oſtwehr, 
L., vid. Wed Heinrich Wilhelm Hindermann, Suchary, 
ER ow. Wehrm. Stanislaus Lachowski Hohenſalza, l. vw. 

ehrm. Hermann Reinhold Hoffmann, Elſendorf, Kr. Brom⸗ 


Pyritz, l. vw. 
i ve ſchw. vw. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49, Gneſen. Uſzballen 
am 14. 9 14. Stab: Chauffeur Michael Cieslinski, Wierz⸗ 
t biczony Kr. Hohenſalza, tot. 

. 5 his ag Ti 56, Weſel. 1 D'Evegnee, Dal 
. An 0 ice u Melen am 8., Fleron am 13. 5 meppe am 15., 
i Dazu Betrag der letzten Quittung 214412. Ponta Celles am 21., Sobbes und Nine un 23. u Bertbenienur! 
Bi am 30. 8. 14. 1. Komp.: Musk. Joh. Kmitſchik, Chwalkowo, 


a Ye 82 8 12.22 Mk. Sr. Softon, ihm, „Do. DineL, 151 35 Kuni I: af Bit Few Kr. 
1 Mi 7 . ust. ü . e wic z, 
ede e ’ MER r. Witkowo, l. vw. — 5. Pomp. Must. Stanislas 


Eingeliefert als Liebesgaben: e nee 

A. H. N.: 1 Bruft und Rückenwärmer, 2 Hemden, 2 Paar m. Musketier Paul 
hoſen, 4 Paar Socken, 1 Paar Pulswärmer. 1 Paar Hand⸗ 

M. O.: 2 Paar Pulswärmer, 1 Paar Socken. Bonſe Po⸗ 
die: 1 Mantel. Fur die Oſtpreußen, Wäſche, Kleidungſtücke, 

krümpfe und Schuhe: Bonſe, Podrzewie. Frau N. Seidel, Wilda⸗ 

Frau S. Sachſe, Glogauetſer N. N. Wilda. Fiſcher, Poſen 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 


Frl. E. Seeliger, Deutſchdorf: 1 Tild. Armreifen. 1 ſilb. Ring, 
gold. Ringe, 1 gold. Uhr. 1 gold. Uhrkette. } N 
——  . n 


ſtawitſch, vm. Must. Ignatz Lapka, Chwalkowo, Kr. Schrimm 

vpm. Reſ. Julius Donaiske, Honigfelde, Kr. Stuhm, vm. 

Musk. u 8fi, . 5 1 I. vw. 
„Wirſitz, l. vw. 

Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon Nr. 25, Münſter. Moncel am 31. 8, 

St. Jean am 5. und 1 55 de Champenoiſe am 7. und 11. 9. 14. 


K ätz, vw. 
Zmyslonaligocha, Kr. Schildberg, vw. Reſ. Johann Miclo⸗ 
I » k, Wilkonay, Kr. Poſen, vw. Reſ. Kaſimir ferne Zul- 
ow, 
Kr. Jarotſchin, tot. Reſ. Wladislaus Cabans ki, Charlotted, 
Kr. Schroda, om. — 4. Kompagnie: Ref. Se Wartha, 
Orpeſchowo, Kr. Poſen, vw. 9 artin arſtaleritz, 
Ja % Franz Zenker, Harlub, 
N l f akubowski, Sabaſzewo, 
Kr. Poſen, pw. Reſ. Rudolf Maek Lochowo, Kr. Bromberg, 
Konrad ileewski, Böhnhoff, Kr. 1 vm. 
reas 


Elfriede Steiger, Buddeſtr. 4. Ungenannt. A. 9. N. M. B., 
Poſen. Ungenannt. Frau Elfe Neu ann (2 Gläſer). 
Insgeſamt 486 Stück. we 
ammlung von Revolvern für unfere Truppen: 
Kommerzienrat Hugger. Medizinalrat Jäckel, Samter. Lehrer 
. Ilgen b. Poſen. A. H. R. 
Jus geſamt bis jetzt 156 Stütk. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Wer ftiftet Feldpoftabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
ngen ein von: Pos. Tagebl. Oſtd. Warte. 


o mo ſch 
Berlin, 


vw. Musk. Hermann Sogemeier, ldeſche, Kr. le[ger, Lubaſch, Czarnikau, vm. — 10. Ken Pan ij. Max 
eld, l. vw. nteroff. Albert Stein ba 5 5 Haſelbor Tg Dege N, Kleinplehwendorf, Danzig, vw. 15 6 Pe e 
ſthavelland, l. vw. Musk. Auguſt Siggemann, Schmers⸗ zewski, Neu⸗Parezow, Oſtrowo, vw. Füſ. 


5 Kr. Bielefeld, I. vw. Must. Hugo Lohmeier, Biele⸗ Grabow, Schildberg, vw. 


tot. Musk. Guften Subbölter, Brackwede, Kr. Biele⸗ nfanterie⸗Regiment Nr. 44, Goldap. 2. Bataillon Hein⸗ 
IR schw. d. Must, Bad, Tomaczemics, Löbau, tot-|ri dorf 26, uud 27, Nutitowis und Örohtauerjee am 27, mb 

Zanow, vw. Musk. Chriltian M 7 
121 Johann Mowinski, Oſta⸗ 


N a) x ) ; 
vw. Musk. Albert Stormowski, berks, Kr. Konitz, l. 
ei Must. Fritz ochim, Lutzken, Kr. Ell 


Lehrerin Maria Schia, Budſin az 4 H, Goſtyczyn, Kr. Oſtrowo, dm. — 7. Kompagnie: 
0 die Erſatzabt. des Feld⸗Art.⸗Regt. 20 — 1 Stück \ usk. Emil Ga 151 Laxosle, Kr. Graudenz, ſchwer ow 
Frl. O. Weyert, Rogaſen s! 8. Sompagnie: Feldw. Karl Adrian, Kololzko, Kr. Culm, 
UT freien Verfügung der Redaktion. — 17 L bw. Ref. tot. Gefr. Willi Kgerger, Poſen, tot. — Maſchinengewehr⸗ 
ierſch, Botenmeiſter d. Landesverſ.⸗ t. — 3. Komp.: Kompagnie: Musk. Herter, Lonko, Kr. Strelno, ſchwer nw. 
„Anſtalt f Unteroff. Waffenmeiſter Max Wudtke, Bromberg, l. vw. 


für eine Eskadr. d. 4. Drag.⸗Rgts. — 4 
andesſekretär Frakangani 

für die Maſch.⸗Gew.⸗Abt. Regt. Nr. 46. — 1 
für das III. Bataillon Regt. Nr. 4. — 1 


. Fortſehung Total), 
Böker, l. vw. Gefr. d. Ref Eichmann (. Div. — ͤ w2ů—ͤ—ͤ—:4c4Q 
, . vw. Reſ. Hunger, vw. Ref. ? anknin, bw. 

Singſpiel, Stolp, l. vw. — 4. Komp. Gefr. d 
Kr. Gerdauen, 


Red Ay Sie, 3 8 real? huben, Kreis 

ur der Redaktion. — 2 9 Friedrich Alber awitter, Neunhuben, a . 

i 115 5 gurt ofen” 95 19 N S N eds Raise, 5 5 ee Stab . Inf 8 0 r m 
8 ; e ve⸗Infanterie⸗Regimen 88,1. 155 — 8 . Gren. 
r das Jäger⸗Bataillon Nr. Din » 10 1 . 22 Tedan dein; 26. b . liſabeth. 6. G ve Bat. Gren. 


„H. N. Jui b 
1 — 7. bis 9., Y 
er freien Verfügung der Redaktion u & bis 19. 9. 14 


Zuſammen — 30 Stück. . 1 „Regt. 17. 
Im Ganzen bisher 102 969 Stück 7 e In IArlatbat 2. 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven . 5. und 6, Puiſ ER \ Gu e 


ppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleu nig ſt erbeten. "SL Nes a 


Stiftungen werden nur für Truppen⸗ r. 85. 5 8 5 

eile angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein⸗ Must. Franz Put 8 Nat, 3, 58 dt de 5 Vaaf⸗he } 

zelne Feldzugsteilnehmer find von dieſen bei der 5 . Ede 0 21 und 22. In -Jiegt. ö Inf.⸗Regt. 71 
eldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der 914 1. 8 tainen, Kr. Erſabbat 79. Fü 
zächſten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. Pr. ER 8 0 90 


905 Der Preis für Feldpoſtabonnements EL 23 Eh 96, 99. Landiv.-I 5 2 118 uk ‚Bee 
iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 1d 8 . e . Eh Ju he 18: 
Beitungen, nämlich für ' BSR 1 


Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 1 di. 9. te ie g. Gude 


rie: 1. Garde⸗ 


täglich 2 mal täglich 1 mal vw. 
monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,15 0 g A Eine 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 Johann 


u erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M. ſo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
oftabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


6 


— »ofener Tagebtalt. 


BES 


Jeldart. Regt. 52. 
f 8 


8, 73. Fußartillerie: 


zart. 3. In „Fußart. Regt. 8, 18. durch keinerlei Etikettenzwang beengt fein, nur die zur Dar- 
Nußart.⸗Regt. 22. r-Bat. Pionier⸗Ver⸗ reichung von Blumen, Poſtkarten uſw. beſtimmten Perſonen dür⸗ Margonin; der Leutnan 
luchskompagnie ) 15, 17, 18. 2. mobile fen in diskreter Entfernung ſtehen. Sie ſpricht leiſe, doch je, 
Landwehr⸗Pionjer⸗Komp. des 4. 


„Kolmar i. P., Sekretär der M 


Armeekorps. Verkehrstruppen: der Offiz ierſtellvertreter 


1 daß der Verwundete. aber auch nur r, bi t 
Fernſprechabt. des 18. Reſerpe⸗ 5 due 


8 2 r gebürtig aus Garnikau; Rechtsa 
kope und des II. Arnieeforpe. Selbfftegertruppe: Kraflfahk⸗ kann. Und wie manche zarte Handlungsweiſe unſerer Kaiſerin müßt: Sergeant im Inf. 
uppen der Etappeninſpektion J. Munitionskoſonnen: „Inf.⸗ an dem Schmerzenslager der Verwundeten läßt auf das goldene, h en verſtorben ift; en. he 
125 10 Nolanne 2 der 10. des ede A 1ſedelmütige Herz unſerer Landesmutter ſchließen. Dem durch] G. r 55 ws h 
des 16. Armeekorps. Train: Reſ.⸗ Feldlazarett 50 des „ Nele die feindliche Kugel zum Krü I“ i i Fähn⸗ 5 ’ erofftzier der Pi. 
Korps. Reſ.⸗Feldlazarett 45 des 10. Reſervekorps. Train des A 5 . fie en geſchoſſenen jugendlichen Sähn 


rich Kirchhoff überreicht fie für ſein heldenmütiges Verhalten 3. Tofadier im Kailer Frans 


4. Axmeekorps Korps⸗Brückentrain des 7. Armeekorps. Div.⸗ 


h | 795 0 0 „Sohn des Schornſteinfegerme 
Brückenfrain 18. Ref. Fuhrparktolonne 4 des 2. Re erpekorps.]in der Schlacht das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe mit dem Hinzu⸗ eutnant und Verpflegungsoffizier 
Nel. -Fuhrparktolonne 59 des 18. Reſervekorps. Res Backeref⸗ fügen, daß es das erſte iſt, das fie überreicht. Welch eine ganz Eugen A lin, Sohn des Kreiswegemeiſters Arm 
fofonne 15 des 18. Reſerpekorps. Feldbäckereikolonne 2 der 4. beſonders zarte Aufmerkſamkeit für den jungen Krieger, der [., Tütz: Le d, Rei. Rektor Bahr in Kallies: Reſ⸗ Une 
Landwehr⸗Diviſion. Arbeiterkolonne des 5. Armeekorps. F 5 0 


noch als Greis ſich zweifellos mit aufrichtiger Herzensfreude des 
denkwürdigen Augenblicks erinnern wird, da ihm ſeine Kaiſerin d chimans t 
auf ſeinem Schmerzenslager das erſte Eiſerne Kreuz in dieſem Regt. 30 
Kriege überreichte. 1 
Daß die Fülle der Gemütserſchütterungen, die die Kaiserin „Neg. 18/f. Soßn 
an den Verwundetenbetten ſieht und mite dem Herzen durch ⸗[R Danzig ngfuhr; pral 
lebt, natürlich die Kräfte der hohen Frau ſtark in Anſpruch Dr. Gratz⸗Sobbow imente 
nehmen, und, wenn garzu viel ſchmerzliche Eindrücke auf ſie 6 
einſtürmen, die plötzliche Abſage des Beſuches in dieſem oder Mei. Erich da pre, Lal 
jenem Feſtungslazarett erforderlich machen, iſt verſtändlich. Es : eulng 
iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß ſie in ihrer Schwieger⸗ 
tochter, der Frau Prinzeſſin Auguſt Wilhelm eine Ver⸗ 
treterin beſitzt, die, wie ich aus den Berichten des glückſtrahlenden 3 Inf.⸗Regt 
Pflegeperſonals und beſonders der Verwundeten ſelbſt, hören Leutnant der 
durfte, durch die liebevolle Anteilnahme an ihrem Geſchick, die 


Lokat : und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 29. Oktober. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 

Freitag, 30. Oktober. 1697. Friede zu Rijswik. 1785. Fürſt 
bückler-Mus lau.“ Muslau. 1813. Sieg der Franzoſen über die 
Bevern bei Hanau. 1825. Edm. Cartwright, Erfinder des 
Maſchinenwebſtuhls und der Wolltrem elmaſchine, Haſtings. 
1844, Alex. Kisſaludg, ungar. Dichter, 7 Sümegh. 1853. Sieg 
der Ruſſen über die Türken bei Alexandropel. 1864. Friede zu 
Wien mit Dänemark. 1868. Chr. Vilmar, Literatur iſtoriker, 
J. Marburg. 1885. Rob. Volkmann, Kom Ba 1. Ofen⸗Peſt. 
1896, Guſtav Adolf Prinz zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Kar⸗ 
dinal, 7 Rom. 1899. Niederlage der Eugländer durch die Buren 
bei Ladyſmith. 1909. Leopold Sonnemann, Gründer der Frank⸗ 


18. 


furter Zeitung und liberaler Reichstagspolitiker, + Frankfurt freundlich⸗tröſtenden Worte, die fie für jeden verwundeten Krie⸗ 85 { ; 

a. M. 1910. Henry Dunant, Urheber der Genfer Konvention, ger findet, die innige Art, in der fie ſich nach ſeinen Familien-| 2 * nt i 

T Heiden am Bodenſee. verhältniſſen erkundigt, und endlich die zarte gar in = fiel 2. Weſt A er bmg. f 
N 3 ihnen Blumen und Poſtkarten zum Andenken an ihren eſuch[ Mege % a ar 

die Abreiſe der Kaiferin noch unbeftimmt. 0 | 


überreicht, ſich die Herzen der Krieger im Sturme erobert. Die ienwerder); 
beiden hohen Frauen, unſere Kaiſerin mit ihrer Schwieger⸗ ſpektion er 5 
tochter, haben hier viele, viele Schmerzen in zeitweiſe Freude der Nef, Arthur Alben va 
verkehrt und einen Lichtblick auf ſo manches ſchmerzerfüllte Kran⸗ Rentiers P. Albrecht; 
keulager gezaubert. Poſens eee 5 den en aus Marienwerder. 
edlen Frauen dieſe köſtlichen Stunden in ſchmerz ewegter Zeit ckkehr der reußiſchen Flüchtlinge. 
nie vergeſſen, die Erwachſenen, wie auch die Jugend nicht, der . u A a 5 95 1 . h 
in dieſem gewaltigen Ringen doch auch ſchon ein gewiſſes Ver⸗ ; . h 15 ale i 
Eee 5 f ; kehr der oſtpreußiſchen Flüchtlinge in die Heimat unbede 
ſtändnis für den Ernſt der Zeit aufgegangen iſt, und die auch und die Erteilung von Freifabriſcheinen zuläſſig ift, war bis 
i wenn auch noch nicht erſchöpfenden Begriff davon] und die. 1 3 ? 0 
ſchon einen die Linie ſeſtgeſtellt worden, die längs der Inſter und Angeraßh 


.. ). von dor iter Ntiilen, Briten nnd. 34 


? 2 54 1 781255 a Schmie⸗ denburg verläuft. Dieſe Grenze iſt mit Rückſicht auf 
der Kinder die bei den Beſuchen der Kaiſerin und ihrer Schwie⸗ zurzeit A e e e . 8 55 Ertel 
gertochter an den Straßen aufgeſtellt werden, aus aufrichtigem, der Freifahrtſcheine ift auf die Kreiſe Inſterbur 3. 947 
unverfälſchtem Herzen. Und auch die Erwachſenen ſtrahlen vor ern under bn Abpen und Banga 75 515 
Freude, wenn ſie hier und da Gelegenheit haben, der geliebten ber ne teilweife für bie Ru eee in vol 
Landesmutter und der Frau Prinzeſſin zuzujubeln. Die jüngſte Umfange ausgedehnt worden. Es iſt ferner auch Mi 
IIC Eh a an ercare freigegeben worden 
zugung, die in dem Veſuch der beiden edlen Frauen liegt, und Demnach werden nunmehr Freifahrtſcheine nach allen Teilen dA 
aus der ſchmerzbewegten Kriegszeit 1914 wird dieſer Beſuch eine Provinz ausgegeben mit eim ber Orte in den Gi 
zwar mit Wehmut gepaarte, aber doch freudige Erinnerung bil. Pillkallen, Stall upönen, Goldap, Oletko, Lock und Johan 2 
den an Deutſchlands beldenmütiges, und hoffentlich endgültig burg, ſowie der ſüdlichen Teile der Kreiſe Ortelsburg und N 
ſiegreiches Ringen gegen die Feinde ringsum. hb. denburg. Es ift dringend erwünſcht und notwendig, daß 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. entlich die Beamten, Kaufleute und Handwerker, die rei 
Mit dem Eiſernen Kreuz erſter Hlaſſe ausgezeich- | Arbeit finden, in die freigegebenen Teile der Provinz 
net wurde der Offtziersſtellvertreter, Poſtaſſiſtent Leppin aus kehren. Auskunft über die Frage inwieweit die einzelnen Vi 
Bromberg, der vor einiger Zeit das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe] ſchaften zerſtört find, wird don den Landräten erteilt. 
erhalten hatte; der Oberſtleutnant Ley, der dem Stabe des Inf. 
Regiments Nr 149 in Schneidemühl angehörte und zuletzt ein 
Infanterie-Regiment führte; der Major Ernſt Engelien, 
erſter Generalſtabsoffizier bei einem Armeeoberkommando (vor 
dem Kriege Generalſtabsoffizier bei der 35. Diviſion in Thorn). jetref 
2 aeltere en Min ie. ben e a ee ci 
riember en ri f x i 
5 Wenz el aus Stein, über 8 i die Unterſtützungen dadurch nicht 


Die Abreiſe der Kaiſerin wird, wie wir von authenti⸗ 
ſcher Seite erfahren, heute noch nicht ſtattfinden. 


Die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm im Bernhardiner⸗ 
krankenhauſe. 

Die Frau Prinzeſſin Auguſt Wilhelm unternahm geſtern nach⸗ 
mittag in der 5. Stunde eine Spazierfahrt und ſtattete im 
Anſchluß daran in Begleitung ihrer Hofdame und des Regierungsrats 
Achern. von Maſſenbach dem Feſtungslazarett 8 im 
Krankenhauſe der Barmherzigen Schweſtern am 
Bernhardinerplatz einen etwa 1½ſtündigen Beſuch ab, der den 100 
Kriegern, darunter 60 Verwundeten, die in dem Lazarett unter⸗ 
gebracht find, eine aufrichtige Herzensfreude bereitete. Zum Empfange 
hatten ſich eingefunden der Generaloberarzt Dr. Behrendſen, 
die Biſitatorin Oberſchweſter Giersberg aus Kulm, Ober 
ſchweſter für die Provinzen Poſen, Weſtpreußen und Schleſien, die 
Oberinſchweſter des Bernhardinerkrankenhauſes Jankowski, der 
leitende Arzt des Bernhardinerkrankenhauſes Stadsarzt Dr. Po⸗ 
morski und der Aſſiſtenzarzt Dr. Hechels ki. Die Frau Prin⸗ 
zeſſin wurde am Eingange begrüßt und ſtattete dann den Kriegern 
einen Beſuch ab, bei dem ſie jedem einzelnen die Hand reichte, ſich 
nach ſeinen Militär: und Familienverhältniſſen erkundigte und ihnen 
Blumen und Anſichtskarten überreichte. Bei der An⸗ und Abfahrt 
wurde die Prinzeſſin von dem Publikum, das ſich vor dem Kranken⸗ 
gauſe eingefunden hatte, mit lebhaften Hurrarufen begrüßt. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LN. 


ul 


Seit Montag vormittag weilt die Kaiſerin in unſeren 
Mauern; der Anlaß ihres Beſuchs liegt diesmal nicht in der 
Vertretung Allerhöchſter Repräſentationspflichten freudiger Art, 
ſondern einzig und allein in dem Ernſt des gegenwärtigen Völker⸗ 
ringens. Unſere Landesmutter iſt ausſchließlich zum Beſuch all 
der wackeren Krieger gekommen, die in den zahlreichen hieſigen 


Rei. 1 den Dienjt ( 
Feſtungslazaretten zu ihrer Pflege und Geſundung Aufnahme Reg ig in die Heimat 
gefunden haben, nachdem ſie auf den verſchiedenen Kriegsſchau⸗ St uptmann U riegsteilnehmer, die 
plätzen, vornehmlich auf dem des Oſtens, mehr oder weniger ſchwer 5 \ 1 i ’ 
verwundet worden find und damit ihre Treue zu Kaiſer und + 30 a olange n eil 
Reich mit ihrem Blute beſiegelt haben. Unſere geliebte Kaiſerin ch 8 dem d. 5 Zeitpunkte i 
mit dem warmen Herzen iſt den Verwundeten als gütige tröſtende ter Franz Bet ſächlich a 
See gekommen und hat um fo manches Schmerzenslager eines der 9 


heldenmütigen Kriegers den Sonnenſchein des Friedens ausge⸗ 
breitet durch ihren freundlichen aus dem Herzen kommenden 
Zuſpruch, der den Schmerz der brennenden Wunde für einige 
Zeit verſtummen ließ. Wer, wie der Verfaſſer dieſer Kriegs⸗ 
ſtimmungsbilder, in dieſen Tagen ſo oft, je Gelegenheit gehabt 
hat, unmittelbar nach einem Kaiſerinbeſuch in ein Feſtungs⸗ E 
lazarett einzutreten, der wird aufrichtig überraſcht geweſen ſein, 2 
wie über dieſen Stätten der Schmerzen der Sonnenſchein der wiſſenſcha „Hilfslehrer am % Wilhelmsapmnafium 
Freude ſtrahlt nicht nur bei den Arzten und dem weiblichen] de Ife Nr linie 4 ei 
Pflegeperſonal, die von der Landesmutter durch eine Anrede 8 bs fi- Schloß Meſeritz, Sergeant 
ausgezeichnet worden ſind, ſondern vor allen Dingen bei unſeren I. Forſt⸗ 
verwundeten (riegern. 
dere Treumblice mütterlihe Wet, in ber bie Raiferin| f age 1e f 

jedem Verwundeten die Hand reicht, ſich nach der Art und dem bei. ; r Ausbildun 1 n Leute haben ſich eine Anz 
Ort der Verwundung erkundigt, hat etwas ſo Liebevolles, Tief⸗ IR gen f 0% M D ze Herren Pa der , nen Bolt 2 zur ® 
ergreifendes, daß der natürliche Abſtand zwiſchen der Kaiſerin fügung geſtellt, die, ſoweit ſie nicht Uniform tragen, mit ein 
und dem durch die Anrede Ausgezeichneten ſofort überbrückt wird. 55 ſchwarz⸗weiß⸗roten Armbinde gleichen Aufdruckes und der B 
Wer aber etwa glauben möchte, daß die Kaiſerin, wie es ange⸗ L zeichnung „Führer“ verſehen find, 
ſichts der vielen, vielen Tauſende von Beſuchen an Kranken- * 
betten menſchlich begreiflich erſcheinen könnte, ſtets nur die glei⸗ 
chen Fragen ſtellt, ohne auf die Antworten der Krieger genauer 


e 
Geis! der 5. ie Inf.⸗Regts. Nr. 50; illigung 
Feldwebel Gut 12 ie Ber N p. in 0 ch N 19 zur 
Be 


gegenwärtig als Verwundeter im u Militärbez 
ufhä i milienunterſtützungen 


embowski⸗ 


5 des L.⸗B. S 


dem Fort 


„bre Übungspläge haben. Zweck der ganzen Einrichtun 
zu hören, der dürfte durch die wirklichen Tatſachen auf das 1 ant, de feu die 1 e ; nit einzuführen, wobei gl 


tiefſte beſchämt werden. Sie achtet auf das genaueſte auf jede gt. 47; Kirchhoff, We Man, und de Lu 
Antwort und knüpft daran weitere Fragen an. Ein Strahl Regiment Nr. 1; der im A zum mäßige S ben 
ſtolzen Mutterglücks zuckt über ihr freundliches Antlitz, wenn Sohn des Landesökonomierats Lorenz in Pianowo, Max Lore allſei Durch ji u. 
ein Schwerverwundeter ihr erzählt, daß er ſeine Verwundung] im 6. ect. 57 8 Oberleutna Sen Geſich — Bi 2 
es . 

[ | 1 


bei der Armee des Kronprinzen erhalten habe. „Ja, da ging eee 86 11. 1 im ch, der 1. 
es heiß her“ antwortet fie, und man merkt es ihr an, wie erfreut | niit Gefreiter Pedold und U 
ie iſt, durch die Antwort des Kriegers an ihren älteſten Sohn 6. Komp. Inf.-R 

erinnert zu werden. Von ihren Söhnen ſpricht fie immer nur Witten be 

als „von ihren Jungen“, und es macht ihr offenſichtlich ganz 
beſondere Freude, wenn ſie wahrnimmt, daß der Hinweis auf 


8 te 
die Verwundung des Prinzen Joachim und auf die Herz Nr. ab Kö Abu noch Belehrung aller Ang 
erkrankung des Prinzen Oskar dem verwundeten Krieger den nenberg; Tiſchler 5 H bit Regt. Bei jede d ed 8 ienbienft und Aue 
Troſt bereitet, der nach dem lateiniſchen Sprichwort: „Est sola-] Nr. 10; Uhrmacher Euge f ngen 


men miseris, socios habuisse malorum“ („Ein Troſt im Unglück 
iſt es, Leidensgefährten zu haben“) in dem geteilten Leid liegt. 
Die Kaiſerin will, wenn ſie mit ihren Verwundeten ſpricht, 


fing ie bun kü ben. de 
ung bis zum n. N 
, Anot i i d in arbeitenden Züge zu größ 
ld Bye 5 5 i W eltern Bere ufa 


. Wofener Cageplaft. »- 


0 aßt werden. Auf dieſe Weiſe ſoll dafür Sorge getragen wer⸗ 3 beginnt bereits um 3% Uhr um den auswärtigen Theater⸗ liche Seite der Angelegenheit in Frage kommt. Wegen der ſchwer 
1 B, wenn für. fie die Zeit gekommen iſt, ſie imſtande ſind, freunden den Beſuch zu ermöglichen. Am Sonntag abend Gait- beleidigenden Beſchimpfung fordern Sie den Beleidiger vor den 
ne des Vaterlandes als kräftige und geſunde, dabei ſchon ipiel von Frl. Lotte Dewis „Als ich noch im Flügelkleide .... Schiedsmann. Der wird ihm ſchon klar machen, daß es während 
borbereitete Soldaten Folge zu leiſten, die nur noch den 3+ Gegen die Preistreiberei in Streichhölzern nahm der Ver⸗ der Kriegszeit doppelt ſchimpflich iſt, ſchutzloſen Kriegerfrauen die 
Mt mit der Waffe zu lernen haben, damit Deutſchland, ein deutiher Zündholzfabrikanten in feiner letzten Ehre abpu ee Der Schiedsmann wird die Geldbuße ſchon 

der Krieg dauern, ſo lange die Vorſehung es will, jederzeit Sitzung Stellung. Der Verein betrachtet eine Preiserhöhung im lere nd bemeſſen, zumal Sie die Abſicht haben, ſie dem 

Lage ſein kann, erſtklaſſige, begeiſterte Streiter auf den] Kleinhandel für das Paket. das jetzt 30 Pf. koſtet. über 32 Pf. hin⸗ Roten Kreuz zuzuwenden. Es ſtände Ihnen auch noch der Weg 

bereit find, es ihren Vätern und Brüdern aus, von den vom Krieg betroffenen Landesteilen abgeſehen, als der Beſchwerde an den Kreisſchulinſpektor, den Landrat und die 

Vaterland nicht nur gleich, ſondern wenn unangemeſſen und wird nicht zögern, für die amtliche Feſtſetzung von Regierung offen, doch würden wir dazu nicht raten, ſo lange Ihnen 
ur noch zuvor zu tun und jo jeder an feinem Teile dazu Höchſtpreiſen einzutreten. wo dieſe Grenze unberechtigterweiſe über⸗[auf dem zuerſt angegebenen Wege Genugtuung werden kann. 

g * a nn Kampf um unſeres Vaterlandes Be⸗ſchritten wird. Was wird der Verein erſt dazu jagen, daß man in Leutnant B., Buſſy (nördlich Noyon). Sie ſchreiben uns: 

und glückliche Zukunft zu einem guten Ende 1 findet Poſen ſogar 35 Pfg. für das Paket Streichhölzer zahlen muß? al no! für das mir Beni e 

\ nzeige bereits mitgeteilt, am Sonntag, 1. November, b. Zuſammenſtoß. In der Glogauer, Ecke Alleeſtraße, fuhr e eee 

ittags 2 Uhr auf dem Hofe des Arbeiterſpeiſeſgales in geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ein Kraftwagen gegen einen] Feſtzeiten für uns berittene Truppen ba ale oft vierzehn Tage lang 

burger Straße, ſtatt. Jungdeutſchland, Pfadfinder, b e e 80 eide Wagen wurden beſchädigt. Perſonen unſere Koffer nicht zu een e und u auf nie 

urner, Spieler und alle übrigen angemeldeten Mit-| find nicht zu Schaden gekommen. a tleinen Packtaſchen am Pferde angewieſen ſind. Doch es geht auch ſo 

‚deinen, „Neu p. Feſtgenommen wurden: eine obdachloſe Schülerin; ein] Nochmals beiten Dank und Kriegsgrüße von der Marne.“ — Wir 

eldungen werden noch entgegengenommen. Jeder Jüngling] Büchſenmachergehilfe und ein Arbeiter wegen Körperverletzung; erwidern den Gruß beſtens mit en ſolchen vom Wartheſtrand und 

ein Arbeiter wegen nächtlicher Ruheſtörung' ein Arbeiter wegen hoffen und wünfchen daß Sie recht viele Siegestaten in das Kriegs⸗ 

Für Fahnenjunker! fortgeſetzter Mißhandlung und Bedrohung ſeiner Ehefrau. tagebuch einzeichnen und es dereinſt zu Haufe ſelbſt in die Schublade 

Br; > 8 ; x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh -+ 0,30 werden legen können — als wohlbehalten heimgekehrter fiegreicher 

1 8 bahn A g 55 N 8 5 an ug hen ift der r Meter. N Mitkämpfer. Heil, Sieg und Segen! 

zierlaufbahn bei den Verkehrstruppen derartig groß. daß zur 77131 f : ; 5 

Anbrägelguf Annahme als Fahnen ankergar „ Pore, 28. Oktober, Den pl, Kronenorben 3. Klaſſe bat ni Fi eg F . 

de. Ausſicht auf Erfolg haben. Sämtliche Stellen ſind der Dijtrittstommillar, Poliseirat Golf ſchal kein Borek aus 0. Oktober vopbelt 10 ee N. Nona e esieilt 

nur voll beſetzt. ſondern ſogar bis auf längere Zeit hinaus] Anlaß ſeines übertritts in den Ruheſtand, erhalten. Er war 45 Wie freuten ſich fer FR 24 M e Mer Na. 5 

überfüllt. Es wird noch bemerkt, daß nach den beſtehenden Be. Jahre im Staatsdienſte tätig. mern Ihrer 8 Selten Ic er len Der 3 iu 9 
engen die Einſtellung als Fahnenjunker bei * Schmiegel, 28. Oktober. Der hieſige Magiſtrat iſt beim ſtelle'[ mangel macht ſich gerade bei den Sanbfturmtruppen fehr fübl⸗ 
ö haue ve, Luftſchiffer⸗ und Kraftfahrtruppen über⸗ vertr. Generalkommando des V. Armeekorps Poſen um Herverlegung 0 N ö 
0 nicht erfolgen dann. Große Ausſicht auf Erfolg ver⸗ eines Rekruten⸗Depots vorſtellig geworden. Dem Geſuche wurde 

then aber Anträge auf Einſtellung als Fahnenjunker ſentſprochen. und es wird das Rekruten⸗Depot des Reſerve⸗Infanterie⸗ 
1 r Infanterie, beſonders bei den Regimentern der Regiments Nr. 37 mit dem 1. November d. Is. von Birnbaum 
denzbezirke. e verlegt. Die ne werden in en ne 
2 1. gebracht werden. — Der heute nachmittag 2,21 Uhr hier eintreffende 

n feindlicher Kriegsrechtsverletzungen. Zug brachte die erſten Sermundelen, 5 — 40 Mann, - eg 

ur Feſtſtellung der von unferen Feinden begangenen Kriegs⸗ Sie wurden nach dem Krankentauſe „Wilhelmſtift“ gebra . in 
ſehtaberlezungen ist im Fri 5 8 mae i ſt e 1 9 eine 57 e Leichtverwundete vom öſtlichen Kriegsſchauplatze. 
andere Unterfuhungsitelle eingerichtet worden. Es wird * Rawitſch, 28. Oktober. In den in der Nähe des Dorfes 
1 Auen. dieſer alle Fälle, aber auch nur ſolche mitzuteilen, in denen Schlitze gelegenen Wäldern wurden von Landleuten in den letztver⸗ 
‘ Mldten zeugen dafür benannt werden können, daß ſeinliche gangenen Tagen mehrere ruſſiſche Deſerteure die ſich anſcheinend 
in ltär⸗ oder Zivilperſonen ſich unſeren Truppen gegenüber der Ver⸗ dort verborgen hatten, bemerkt. Mehrere Landſturmmänner, welche 
Mang des Kriegsrechts ſchuldig gemacht haben. Die Adreſſe lautet: die dortige Bahnſtrecke bewachen, machten Jagd auf die Ausreißer, 
4 kriege Minifterium (Militär⸗Unterſuchungsſtelle für Verletzungen des konnten ſie aber nicht erwiſchen, da ſie ſofort das Weite ſuchten, 
rechte), Berlin W. 66, Leipziger Straße 5. Auch in dem bei Grenzvorwerk gelegenen Walde wurden, geſtern 
a : an em junge Männer bemerkt, welche die Bewohner für 
X Königli e Frei bei 8 ruſſiſche Deſerteure hielten. 
en Kö igliche Akademie Morgen, Freitag beginnen ir „ Kolmar i. P., 28. Oktober. Zur Wahl zweier Abgeordneten är Sa 0 
* agsſaale der Kaiſer Wilhelm Bibliothek: des Kreiſes Kolmar i. P., an Stelle des Gutsbeſitzers Buſſe in] mich doch freuen, wenn dieſelben möglichſt an dis Landwehr⸗In⸗ 
ur char d, Völkerrecht im Kriege 1914 (4—5 Uhr); Recht und Schmilau, deſſen Stellvertreter Beſitzer Wendt in Ujchhauland, und fanterie-Regiment Nr. 37 kämen, in welchen mehrere unſerer Ge⸗ 


sſchutz im Kriegsjahre 1914 (5—6 Uhr). R. ann, i ſtehers Mahlke i deſſen Stellvertreter | meindemitglieder für Deutſchlands Ehre kämpfen. Mit dem herz⸗ 
chutz egs jah 0 hr) Lehmann, des Gemeindevorſtehers Mahlke in Selgenau, deſſen lichen e Hehnt Git tie alle unzere tableren Sowa, 11. 


bar, denn dieſe werden in der Regel vergeſſen, und die Mann⸗ 
ſchaften, namentlich die vielen Polen, halten für ihr eigenes Geld 
keine e — Wir haben die zur Verfügung der Redakion 
geſtifteten Zeitungen meiſt Landſturm⸗ und Landwehr⸗Jormatio⸗ 
nen überwieſen. Im übrigen wird der begreiflihe Zeitungs⸗ 
. ee braven Krieger von allen Kriegsſchauplätzen 
er beſtätigt. 

Frau H. L., Racot. Sie ſchreiben uns: „Sehr geehrte Re 
daktion! Es laufen ſoviel Kebeseaben bei Ihnen ein, da bitte 
ich Sie herzlich, an das Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 61, 1. Kompagnie etwas von warmen Sachen zu 
1 Ein Hauptmann bittet jo ſehr für die in Rußland unter 
er Kälte leidende Kompagnie“ — Wenn an die Truppe heranzu⸗ 
3 iſt, ſo werden wir gern für die Erfüllung dieſes Wunſches 
orgen. 

Paſtor D., Altboyen. Herzlichen Dank für die ſchöne Seit- 
dung von Liebesgaben in Jorm von Wollſachen für unſer Oſt⸗ 
heer. Sie ſchreiben uns dazu: „So gern Sie auch jedem unſerer 
tapferen Soldaten die wärmenden Sachen gönne, ſo würde ich 


Beer deutſche Erziehung (6—7 Uhr). errmann, Beſpr Beſitzer Eduard Ferch in Brodden, ſtand geſtern Termin an. } 1 l 
A rischer and yoliifäer e (8—9 Uhr). Hoya Are Die Genannten wurden von deutſchen und volniſchen Ortswählern Pfarre Be anche ae Altboyen: Degner, 
, Ruſſiſche üb: : (9-10 Up Wi Q beſpre einſtimmig wiedergewählt. In heutiger ſchwerer Zeit eine felbit | Nlarref. 8 115 iche Sendung folg in den nächſten Tagen. — 
8 he Übungen r). örner, Vor eſpre⸗ verſtändliche, aber doch erfreuliche Erſcheinung. — Die von dem Wenn irgend. möglich, ſoll Ihr Wunſch erfüllt werden. Herzlichen 
für den praktiſchen Kurſus der Harnunterſuchung (7 Uhr)] Operpräfidenten in Polen genehmigte Hauskollekte zur Linderung der Dank und Gruß! 

Kgl. Akademiegebäude 3 Stock. Not unferer oſtpreußiſchen Landsleute hat im Kreiſe Kolmar i. PDP... 


Ir Regierungsperſonalien. Regierungsaſſeſſor Stoll⸗Danzig. rund 10 000 Mark ergeben. 
bei Beginn der Nobllmachung zum er der 36. Dion * Schneidemühl, 23. Oktober. 1000 ruſſiſche Gefangene trafen 


ſen wurde, iſt als . nach Brüſſel verſetzt. Montag vom Kriegsſchauplatze im hieſigen Gefangenenlager ein. 
Peterwitz gibt, Sie aber nicht angeben, welches Peterwitz Ihr 


usſchuſſes in Danzig und zum Stellvertreter des Regierungs⸗ * Aus Schleſien, 28. Oktober. Eine ergreifende Szene ſpielte Nen : ir 5 ; ot 
= Vorſth mit dem Titel Bermaltungsgerichtsbirektor ſich in den zu Lagaretten umgewandelten Militärbaraden in e ee en a ee en 
; Striegau ab. Dort liegt auch der Zimmermann Franz Timt- Briefe 155 —_— viel Schererei könnte dadurch uns, den 
A Ebengeliſche Geistlichkeit. Hilſsprediger Dr. Horn aus felt dus Bielau (Kreis Neilie) ale Pionier chr bermundet . lie en a e Dir. 
todo wurde zum Pfarrverweſer der erledigten Pfarrſtelle in Luiſen⸗ e Bei F bei . den Sie es aber ſicher weniger fönell e u 
bei Hohenſalza beſtellt. b zektele, e „DNS SOCBENL, IDODEN. ER LUDER TE tegelmäiger wie beim Bezuge durch die Poſt. Liefert dieſe nicht 
regelmäßig, ſo beſchweren Sie Bo bei der dortigen Poſtan⸗ 

Obe 


V N 0 x em eee den des 15 e BER 0 0 15 ielt. 
© uterhaltungsabend in „einem Feſtungslazarett. (m I Diefer Tage nun erſchien ochbetag erchen des Ver⸗ „N 5 bei d 
7V%%%V%V)%%%%%ͤé BEE A IHREN Almen rm Bi Armani ol 
=) 7 = r * 
httranke beherbergt, wurde am Sonntag ein Unterhal Worte sulhätten, ſolcde alſe noch 1 ET en a 


n 0 Sohne ſelbſt das Eiſerne Kreuz an die Bruſt, das 
gsabend veranſtaltet, der allen Kranken erſichtlich große in der Zwiſchenzeit in der elterlichen Behauſung als Anerkennung] * 8 0 N i 
eude bereitete. Proſeſſor Dr. Spies von der Alademie führte nicht die geringſte W era riegsnovellen könnten wir 


1 ies ſeines tapferen Verhaltens eingegangen war, Allen Augenzeugen 
e Zubörer an der Hand von Lichtbildern zunächſt durch un⸗ wird dieſe ergreifende Szene unvergeßlic; bleiben. 
1 Reſidenzſtadt Poſen und wußte durch feſſelnde Beſchreibunl 
ite edeutenderen Baudenkmäler und anderer Sehenswürdig⸗ 
n die 1 Teilnahme zu erwecken. Und als det Vor⸗ 
d am Schluß einige Szenen von den Kriegsſchauplägen 
bate ilde vorſührte, hatte er vollends die Herzen unſerer Sol⸗ 
Kin erobert — waren doch die meiſten „mit dabei“ geweſen!“ 
orſtebrfach beſetztes Quartett des Poſener Lehrergeſangvereins 
ſitzender Bardelle) ſchuf durch eine angemeſſene Auswahl 
19 arbietungen dem Vortrage des Profeſſors Spies einen 
igen Rahmen. Das weihebolle „Heilig, heil, N von 
0 ubert leitete die Feier ein; ihm folgte Adolf Kirches „Abſchied“ 
5 a endelsſohns prächtiges Heimat⸗ und Wanderlied. An den 
Dea ildervortrag 9 ſich an: „Ich hab mich ergeben“ in der 
ſarbeitung von Gernsdorf und der packende Hegarſche Chor⸗ 
i „Kapitän und Leutnant“ Robert Radeckeß „Hinaus in 
ee und als Zugabe Silchers „Muß i denn“ bildeten den 
bußf Die Geſänge wurden mit tiefer Empfindung in präch⸗ 
abgeſtuftem Vortrage wiedergegeben; man fühlte, fie kamen 
18 Balem Herzen. Die Sänger wie der Vortragende durften 
d ewußtſein mit heimnehmen, ihren Hörern einen erleſenen 
Mi nachhaltigen Genuß bereitet zu haben. Dem gab der Chefr 
8 Lentos Lazaretts, Dr. Levy, denn auch in ſeinen herzlichen 
Pichftewoz en berebten Ausdruck. Das gemeinſam gefun ene ur⸗ 
ige ene „Ich hatt' einen 1 9 — eendete die 
‚eier. 


S* „D 
8 jehr 


Wriefkaſten der Schriftleitung. 
Seite I. Peterwitz. Der Brief an Sie iſt zurückgekom⸗ 
men, weil es in Poſen und Schleſien zehn Orte mit dem Namen 


nur gebrauchen, wenn es erſtkla ige zünſtleriſche Arbeiten wären. 


Auf Dilettantenbeiträge jeder Art verzichten wir. 


Mitteilungen des Dofener Standesamtes. 
Vom 29. Oktober. 0 
Sterbefälle. 

Student der Philoſophie Euſebius Kroll, 20 Jahre. Füftlier 
Joſef Grzegorzewski, 22 Jahre. Witwe Emma Scheider geb. Hillert, 
56 Jahre. Regina Naradowska, 2 Monate 13 Tage. Martha 
Kryskowiak, 2 Monate 29 Tage. Wirtſchafterin Marie v. aluskowska, 
59 Jahre. Witwe Marie Füllgraf geb. Dampmann, 53 Jahre. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Vergewaltigung deutſcher Holzfirmen in Rußland. 

Deutſche Holzfirmen haben ſchon ſeit Jahren ſtarke Inter⸗ 
eſſen am Forſtbeſitz und Holzmarkt in Rußland genommen. Hier⸗ 
bei handelte es ſich um den Ankauf und die Verwertung von 
Waldungen in Nord- und Südrußland, um die Errichtung von 
Schneidemühlen und Schälfabriken, dann aber auch um den An⸗ 
kauf von Rohhölzern aus den Forſten vieler Großgrundbeſitzer 
und ſchließlich von geſchloſſenen Bretter-Erzeugniſſen ruſſiſch⸗ 
polniſcher Sägewerke. Sehr erheblich ſind die Gelder, die hier⸗ 
bei von rheinländiſchen, ſüd⸗ und norddeutſchen Häuſern des Nutz“ 
und Grubenholzhandels angelegt wurden, wie überhaupt die 
ruſſiſche Staatsregierung erſt dieſen Firmen die Erſchließung 
ihres Waldreichtums verdankt. Die ruſſiſche Regierung hat nun 
kurzerhand alle dieſe in deutſchem Beſitz befindlichen Holzbe⸗ 
ſtände beſchlagnahmt, gleich ob ſie ſich auf den nach 
Deutſchland führenden Strömen und zum Zweck der ſpäteren 
Verflößung nach dort oder auf Sägewerken in Archangelsk, Polen 


4 


D Thorn, 28. Oktober. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurden die unbeſoldelen Stadträte Hellmoldt. Illgner. Rittweger, 
Karl Walter und Mallon auf 6 Jahre wiedergewählt. Der Beſchluß 
der ſtädtiſchen Körperſchaften, die in dieſem Herbſt fälligen Ergän⸗ 
ungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung mit Rückſicht auf 
en Krieg zu verichieben, bat nicht die Zuſtimmüng des Regierungs⸗ 
präftdenten gefunden. Die Wahlen werden nun im Monat November 
erfolgen. 

Kg. Schwetz (Weichſel), 27. Oktober. um der Petroleumnot 
zu ſteuern, hat das Landratsamt die Beſchaffung von Petroleum in 
die Hand genommen. Auch den Bezug von Schmieröl hat der 
Landrat in größeren Mengen für den Kreis ſicher geſtellt. — Der 
Auftrieb von Klauenvieh aus dem Kreiſe Schwetz auf die Vieh⸗ und 
Wochenmärkte des Regierungsbezirks Bromberg iſt wieder geſtattet. 
— Heute traf wieder ein Transport Verwundeter hier cin, die auf 
drei Reſervelazarette verteilt wurden. 


as Wirtſchaftsleben und der Krieg“ lautete das Thema „ Schneidemühl, 28 Oktober. Schwurgericht. Freigeſprochen 
er ee Vortrages, den Generalſekretär Vos. wurde 4 0 5 dom, Schwurgerſch der Schiffer Mali ae c 
N giſe e abend vor einem ſehr zahlreichen, den Saal der aus Natel, 
5 ilhelm⸗Bibliothek füllenden Publikum hielt. Die Aus⸗ 

| erdengen des Redners fanden allſeitigen ſtarken Beifall. Wir 5 

m Ain fie im Wortlaut veröffentlichen. — Den vorletzten dieſer mit Gehorſamsverletzung den Wehrmann Soeſt aus Danzig zu 
r berjtändlichen Kriegsvorträge hielt der Akademie. Dozent 
. en NE Auch er, der Deutſcher, aher in Rußland 
ren iſt und der über das Thema „Die Völker Ruß⸗ 
0 8 und der Krieg“ ſprach, erntete lebhaften Beifall. 
auf dieſen Vortrag kommen wir noch eingehend zurück. 


raden eine Schuß in den rechten Oberſchenkel beibrachte. In An⸗ . f { : 
i j betracht der ganzen Sachlage und der tabellojen Führung des und Südrußland befanden. ugm Teil wurden dieſe Hölzer an- 
a5. Verloſung des Nationalen Frauendtenſtes. Der Nationale Wa beschloß der Gerſchlsbof, ein ae an Aller- geblich für militäriſche Zwecke „requiriert“, ohne daß aber eine 


nendienſt veranſtaltet am 15. November mit Erlaubnis des Herrn 
in Präfidenten eine Wohlfahrtslotterie zum Beſten feiner ſozialen 
pe Stun en. Der Gegenſtand derſelben iſt eine fünſtleriſch ger 
ic antete ettdecke, die eine Gönnerin zur Verfügung geitellt hat. Die 
ane mühſame Arbeit iſt im Schaufenſter der Firma Haſſe & Co., 
Ans 8 ausgeſtellt, wo auch Loſe zum Preiſe von 50 Pf. zu 


höchſter Stelle einzureichen. 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Mag Slevogt ift als Schlachtenmaler nach dem weſt⸗ 
lichen Kriegsschauplatz abgereiſt. Am 11. Oftober hat er ſich von 
ſeiner Beſitzung Neukaſtel in der Rheinpfalz aus zunächſt in das Haupt⸗ 
quartier des bayeriſchen Kronprinzen begeben, um dort weitere Ver⸗ 
fügungen entgegenzunehmen. 


Neues vom Tage. 


9 Auf der Berliner Stadtbahn empfindlich beſtohlen wurde eine 
junge Dame. Als fie auf dem Potsdamer Ningbahnbof das Abteil 
2. Klaſſe verließ, merkte fie, daß ihr die Handtaſche während der Fahrt 
entwendet worden war. Die Taſche enthielt für mehr als 1000 Mk. 
Schmuckſachen. 


Beſcheinigung darüber erteilt wurde. Dieſe dem Völkerrecht 
widerſprechende Antaſtung des Privateigentums hat begreiflicher⸗ 
weiſe die von der Maßnahme betroffenen deutſchen Häuſer ſehr 
beunruhigt, zumal es ſich um ſehr erhebliche Werte handelt. Zu⸗ 
nächſt läßt ſich gegen dieſen neuen Akt ruſſiſcher Willkür gegen⸗ 
über unſeren Holzinduſtriellen nicht viel ausrichten. Wohl aber 
wird die deutſche Regierung veranlaſſen, daß die Rohhölzer der 
ruſſiſchen Holzausfuhrhändler, die ſich bei Ausbruch des 
Krieges am Memel- und Weichſelmarkt befanden, teilweiſe in 
deu Häfen von Thorn und Bromberg, ebenfalls mit Be⸗ 
ſchlag belegt werden, und ferner, daß Zahlungen an 
ruſſiſche Händler für deren vom Fiskus ordnungsmäßig requi⸗ 
rierte und von den Handelskammern abgeſchätzte Hölzer nicht 
erfolgen, bevor in der Fratze der Beſchlagnahmung deutſchen 
Eigentums Klarheit geſchaffen iſt. 


Wochenbericht vom Holzmarkt. 


. Ab 


‚find. Des guten Zwecks wegen wird eine Beteiligung an der 
ie warm empfohlen. 


0 Der Tag Allerheiligen, 1. November fällt diesmal auf einen 
utag. Am Abend dieſes Tages werden auf den Gräbern auf den 
Aiſchen Friedhöfen Lichter abgebrannt zum Zeichen daß das Lehen 
em Tode nicht aufhört. Der Beſuch der Gräber iſt ſtets außer⸗ 
N Slalntlich ſtark; in dieſem Jahre dürfte er aber noch eine weſentliche 
N fie gerung erfahren in Hinblick auf die vielen Opfer die der Voölter⸗ 
find fordert. Am Montag, 2. November, am katholiſchen Seelentage, 
r katholiſchen Lehrer und Schüler bis 10 Uhr ſchulſrei damit 
te n Kirchenſeiern beiwohnen können. Jegliche Art von Luſtbar⸗ 
n an beiden Tagen und am Sonnabendabend find verboten. 


6 — ů ů Ä ¶ — ů ¶ů — 

. Stadttheater. Am Sonnabend findet, wie aus dem Theg⸗ 2 2 

i an Ba wird, ee na 5 Feldpoftbrieflaſten der Schriftleitung. 

imgt“, Sonnt ayitta e e i e e i icht. 

8 auſpiels „Pring Fried ich bot Homburg“, ſtatt. Da die Fr. H. J., L. Wir nehmen an, daß die Oberpoſtdirektion die (Eigener Verich a e 

0 bien Sonnfas RE ES Ape et Be e e A u, Js denden S Minh. Die wirtſchaftlicheg Gaben 
g“ Er rr ni att⸗ dern, dann wir 1 Betreffenden ſicher gründli r St 175 . geiwe A i N 

l Pune en am. menden Sonntag nad: klar gemacht und für Abhilfe geſorgt werden, 8 5 die dienſt⸗ I niſſe trotz des Krieges ee ntellend: während die Nachr 5 


über die Lage der holzinduſtriellen Betriebe im feindlichen Aus⸗ 
lande immer trüber werden. Man hat gugenſcheinlich die Be⸗ 
deutung des deutſchen Holzmarktes für ſie unterſchätzt und ge⸗ 
acht, die deutſchen Lieferanten ſehr leicht durch amerikaniſche 
und ſkandinaviſche erſetzen zu können. Der Holzmangel auf den 
ſtaatlichen und privaten Werften in England ſoll ſo ſtark ſein, 
daß die dortigen Holzfirmen ihre älteſten Ladenhüter zu hohen 
Preiſen an den Mann bringen konnten. Am ſchwierigſten ge⸗ 
ſtaltet ſich ſchon jetzt die Beſchaffung von Holzſchwellen für den 
Bahnbau. Es harren, wie über das neutrale Ausland berichtet 
wird, ſehr dringende Aufgaben bei den Eiſenbahnverwaltungen 
der Erledigung. Man denkt ſie durch die Verwendung amerika⸗ 
niſcher Bahnſchwellen löſen zu können, bedenkt aber nicht, daß 
in dieſem Jahre von deutſchen Holzfirmen unternommene Ver- 
ſuche wohl die Haltbarkeit der amerikaniſchen Schwellen ergaben, 
aber infolge zu teurer Preiſe, die nur der ausgiebigeren Ver⸗ 
wendung, von Eiſenſchwellen nützlich ſein könnten, keinerlei Aus⸗ 
ſichten für die Zukunft verſprechen. 

Wichtige Umwälzungen werden ſich in abſehbarer Zeit für 
alle die vielen Firmen des Holzhandels und der Holzverarbeitung 
in Magdeburg, Erfurt, Deſſau, Chemnitz, Leipzig, Düſſeldorf 
und Köln ergeben, die ſich von Jahr zu Jahr mehr an die Be⸗ 
nutzung der geflößten „polniſchen“ Kiefer gewöhnt haben. Das 
Geſchäft in Tiſchlerhölzern it für Mittel-, vielfach auch ſchon 
für Weſtdeutſchland ſejt längerer Zeit auf die 
ſcher Kiefern zugeſchnitten geweſen, ohne daß etwa dieſes Mate⸗ 
rial dem deutſchen überlegen geweſen wäre. Seine Verbreitung 
war vielmehr darauf allein zurückzuführen, daß das im Waſſer 
geflößte Holz ausgelaugt und leichter zu hobeln, bzw. zu leimen 
und, zu furnieren iſt. Man wird nun wieder mangels einer 
ruſſiſchen Zufuhr das einheimische, meiſt wohl das oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche Holz bevorzugen müſſen und ſich dabei daran erinnern, 
baß es bisher häufig für öffentliche. Bauten vorgeſchrieben, alſo 
von ſachkundigen Kreiſen dem ausländiſchen Holz vorgezogen 
wird. Die Kiſtenfabrikation für Konſervenzwecke (Armeeliefe⸗ 
rungen) ſteht in Blüte. Thüringer Werke konnten ihre geſamten 
Erzeugniſſe abſetzen. 


Verarbeitung ruſſi⸗ 


Königs- und Laurahütte. In der in Berlin abgehaltenen 
Hauptverſammlung der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte 
wurde die Tagesordnung einſtimmig genehmigt, die Dividende 
auf 4 Prozent feſtgeſezt und die Fee ak Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder wiedergewählt. Zum Abſchluß wurde bemerkt, daß 
dieſer dank der durchgeführten Neubauten und Erneuerungs⸗ 
arbeiten der Werke ſehr günſtig geweſen wäre, wenn der Kriegs⸗ 
gusbruch nicht auch die Geſellſchaft 1 hätte. Die Rück⸗ 
ſtellungen ſeien aber ſo bemeſſen, daß die Rentabilität nach 
menſchlichem Ermeſſen auch für die Zukunft ſicher geſtellt ſei. 
Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß die Summe der Außen⸗ 
ſtände in Rußland rund 24 Millionen Mark und der 
Wert der in Rußland befindlichen Vorräte rund eine Million 
betrage. Über das Ergebnis des erſten Vierteljahres können 
ziffernmäßige Angaben noch nicht gemacht werden. 

Die deutſche Kohlenerzeugung hebt ſich wieder: Im zweiten 
Kriegsmonat September betrug die Steinkohlen⸗Förderung 63 
Noch günſtiger ſteht die Braunkohlenförderung da. 

= Zuckerfabrik Opalenitza A.⸗G. In dem am 30. Juni be⸗ 
endeten Geſchäftsjahr 1913/14 wurden vereinnahmt aus Zucker, 
Melaſſe, Schnitzeln, Zinſen und der Kleinbahnbeteiligung insge⸗ 
ſamt 6 965 204 (i. V. 6642876) M. Die Unkosten betrugen 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nachm. 1 Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine herzliebe Frau, unſere gute Mutter, Schweiter, 
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 18790 


Frau Marie Neumann 
ö geb. Schild 5 
im Alter von 42 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Poſtverwalter Emil Neuman 
und Kinder. 
Reiſen, Liſſa, den 26. Oktober 1914. 


\ Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 3% Uhr 
vom Trauerhauſe, Comeniusſtraße 31, in Liſſa ftatt. 


Gemeinnützige Vorträge. 
Sonnabend, den 31. Oktober, abends 8 / Uhr, 
im Saale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek: 
| Prof. Dr. Johannes Burchard: | 
„Der Krieg von 1014 und das Völkerrech!“. 


Eintritt frei? — Freiwillige Spenden fließen dem 
Roten Kreuz zu. ag 
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Einfacher und energifcher 


RUE TE ar 
1 Stellenangebote, + Hofbeamler, 
N b., für 1. Nov. geſucht. Riegel- 
2 deen hof ee Großlinde, ele 
Wir ſuchen per ſofort einen Schrimm. 14892 


jungen Mann 


aus der Getreidebranche, der mit 
der dopp. Buchführung vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


Diener, 
unverheiratet, für ſofort geſucht. 
Zeugnisabſchriften, Gehaltsan⸗ 


erbittet 8785 1 e e e 
1 f ittergutsbeſitzer Ä — 

nmdn bir n Berk Heroſenſhaft lings dagen bet Gefen, 18715 
e. G. m. b. H. ee eee 


8 But (ar. Grätz.) — 


— 
EEE, TE ER [1 h 5 £ 
A Scoitwagenjührer, . . m Sek. | 


ſicherer Fahrer, militärfrei, 0 ben nf > gen —_—_ 
ſoſort gefucht. Schriftliche | Mehrere gebrauchte [219b 


Bewerbung oder perjünliche M ; 3 
Vorſtellung. 8783 Dampfloiomobilen, 
Landwirtſchaftliche ſtationäre und fahrbare Mokoren 
a Gentral-Ein-u. Verkaufs- für flüſſigen Brennſtoff, teils ge⸗ 
9 Genoſſenſchaft braucht, jedoch gründlich durch⸗ 
eingetragene Genoſſenſchaft mit repariert und vollſtändig betriebs⸗ 
5 beſchränkter Haftpflicht fähig, ſtehen preiswert zum Verkauf. 
Tiergartenſtraße 13, I. Paul Seler, landw. Maſchinen. 
rr poſen 0 1, Colomoſtraße 21. 


Itrübung. Direkt vom Gut in gute 


—VPoſener Tageblatt. 


6600 311 (6 152 534) M., und zu Abſchreibungen werden 150.019 


240 141) Pe. verwendet, io daß ein Reingewinn von 214 874 li. V. 


250 199) M. verbleibt, über deſſen Verwendung nichts mitgeteilt 
wird. Für 1912/13 wurde eine Dividende von 15 Prozent verteilt. 

Zuckerfabrik Wreſchen. Für das am 30. April beendete 
Geſchäftsjahr 1913/14 wurde eine Geſamteinnahme von 4032 521 
(i. V. 4153 227) M. erzielt. Hiervon brachte der Zucker 3827 955 
(3 918 079) M. Der Reſt mit 204587 (235 148) M. entfällt auf 
den Erlös aus Melaſſe, Schnitzeln, Schlamm, Melaſſefutter, Zin⸗ 
ſen, Rieſelfeld und Gewinnvortrag. Für die verarbeiteten 2791 500 
(2363500) Zentner Rüben find gezahlt 2827376 (2 440 582) M. 
Nach Abſetzung aller übrigen Handlungsunkoſten uſw. verbleibt 


ein Reingewinn von 273625 (893 493) M., über deſſen Verteilung 


nichts mitgeteilt wird. 
25 Prozent verteilt. 

= Zuckerfabrik Neuteich (Weſtpr.). Für das am 31. Mai be⸗ 
endete Geſchäftsjahr 1913/14 wurden aus dem Betriebe 1 601 903 
Mark vereinnahmt, denen an Betriebsausgaben 1678795 M. 
gepenübseitehen, ſo daß ſich ein Betriebsverluſt pon 77892 M. er⸗ 
gibt. Dieſer erhöht ſich da für Zinſen 26 679 M. zu zahlen waren 
und andererſeits für Landpacht noch 310 M. vereinnahmt wurden, 
um 26368 auf 104 260 M. (i. V. 123 904 M.). 


Magerviehhof⸗Bericht. 

Berlin, 28. Oktober. (Amtlicher Marktbericht vom Ma der⸗ 
viehhof in Friedrichsfelde.) Schweine⸗ und Ferkelmarkt. Auftrieb: 
Schweine 162 Stück, Ferkel 4961 Stück. Verlauf des Marktes: 
Mittelmäßiges Geſchäft. Preiſe unverändert. 

Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine, 7 
bis 8 Monate alt. Stück 41—52 Mark, 5 bis 6 Monate alt, Stück 
29—40 Mark; Pölke, 3—4 Monate alt, Stück 17—28 Mark; Ferkel, 
ze 1 alt, Stück 12—16 Mark, 6 bis 8 Wochen alt, Stück 
311 Mark. 


Poſen, 29 Oktober. [Produktenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 255 Mark Gelbweizen, guter. 253 Mark, Roggen, 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 220 Mark. Gerſte, je 
nach Sorte, 220—235 Mark ſeinere Sorten über Notiz Hafer. je 
n. Sorte. 200-208 M. — Stimmung: ſehr ruhig. — Speiſekartoffeln, 
. M. rote, 2,60—2,70 M., Fabrikkartoffeln, 2,10 bis 

„20 M. 

Poſen, 29. Oktober. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Wge.: Weizen. guter 25.90 Mark mittlerer 25,40 
Mark, geringer 24.70 Mark: Roggen, guter, 22 10 Mark, mittlerer 
21.60 Mark, geringer 21.10 Mark: Herſte, gute 22,70 M., mittlere 
21.70 Mark geringe 20.70 Mark: Hafer, guter 20.60 Mark, mittlerer 
20,10 Mark, geringer 19.60 Mark. 


Berlin, 28. Oktober. See. von Gu ſt. Schultze 
und Sohn, Butter⸗Großhandlung, C. 2, Fiſcherſtraße 26/27.) 
Wie bereits in unſerem letzten Bericht geſagt, hängen wir bei 


Für 1912/13 wurde eine Dividende von 


and ab, und müſſen uns daher nach den augländif 
richten. 119285 unerwartet kamen in den letzten Tagen vom Aus⸗ 
land dringende Offerten zu billigeren Preiſen, was vermutlich 
auf Transporterſchwerungen nach England zurückzuführen iſt. 
Die ſchon ſchwache Stimmung wurde hierdurch noch mehr beein⸗ 


Preiſen 


flußt und mußten Preiſe weichen. 


Gemeinde ⸗ Synagoge B 
(Sirael. Brüdergemeinde). 
Das Mitglied unſerer Ge⸗ 
meinde 5 
Herr Eduard Platt 
iſt geſtorben. 

Die lang, findet 
Sonntag den 1.n. M. nach⸗ 
mittags 3 Uhr von der Leichen⸗ 
5 4 5 des iſr. Friedhofes aus 

tatt. 


Poſen, d. 29. Okt. 1914. 
Die Verwaltungs- 0 
gKommiſſion. 
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In unſerem Handelsregiſter B 
Nr. 11 iſt bei der bisherigen Firma 

Oſtdeutſche Fafchinierungs- 

werke Paech und Velkel, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
in Gneſen, ö 
da Firma, Sitz und Gegenſtand 
des Unternehmens geändert worden 
ſind folgendes eingetragen worden: 

Spalte 2: Faſchinierungs⸗ 

und Tiefbau-Geſellſchaft 
Paech und Beltel, Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Der Sitz der Geſellſchaft it 
nach Berlin⸗ Wilmersdorf 
verlegt. [8788 
Spalte 3: Na dem Be⸗ 


Möbelpolitur Pig⸗ot 
d bi de ff a. b 


Paul Wolf, Wilhelmsplatz 3. 


Reitpferd 


Fuchswallach, 7 jährig. 1,68 m, 
angſchweif, Ungar, vornehmes 
Ausſehen, ſehr gute Gänge, leicht 
zu reiten, auch 1⸗ u. 2 ſp. gefahren, 
lammfromm, für Reiter bis zu 
180 Pfd. Leichte linksſ. Augen⸗ 


24. Oktober 1914 iſt auch 
die Ausführung von Tiefbau⸗ 
arbeiten Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens. 
8 Gneſen. 
m 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter iſt heute 
in Abt. A unter Nr. 87 die Firma 


Hände zu verk. Feſter Preis 1500 { 
1 e „Wawrzun Trelewski“ in 


Mark. Für Reflektanten ſende 
Wagen zum Bahnhof. 

Off. unter D. N. Nr. 8758 
an die Exp. d. Bl. 
—— — 


Wichtig für Ziegeleibeſtzer! 


Die von der Kgl. Gewerbe⸗ 
inſpektion vorgeſchriebenen neuen 


Beſtimmungen über die 
Beichäftigung von Ar⸗ 


Wawrzyn Trelewski in 
Schmiegel als deren Inhaber 
eingetragen worden. 8780 


Schmiegel, den 23. Oktober 1914. 
Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die offene Handelsgeſellſchaft 
„Krokoſchiner Malztaffee-Fa- 


beiterinnen und jugend⸗ brit „Extra“  Staniizewsti 
lichen Arbeitern 504 und € . in Kroloſchin“ t 


zum aushängen, liefert die 


Oſtdeulſche Buchdruckerei 


8791 

Der bisherige Geſellſchafter Kein 
mann Wladislaus$tanifzewsfi 
aus Krotoſchin iſt alleiniger In⸗ 


Verla Hall in IT: haber der unverändert gebliebenen 
und Berl Seal ge taffee- es Fa 


Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. \ 


Se 
h Verſchiedenes. rt 
De le f N 


UL 
we Nachhilfeitunden a 
in allen Fächern erteilt Studentin. 


Dieſes iſt im Handelsregiſter A 
Nr. 274 vermerkt worden. 
Krokoſchin, den 26. Oktober 1914. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Georg 
Angeb. u. M. K. 8736 an die] Blum in Samter wird nach er⸗ 
Expedition d. Bl. | folgter Abhaltung des Schluß: 
f —ſtermins hierdurch aufgehoben. 
Aniformen nach Maß ſowie] Samter, den 22. Oktober 1914. 


Aenderungen, Reparaturen. Auf⸗ BT 7755 
Königl. Amtsgericht. 


bügeln uſw. ſoſort. Friedmann, 
Schützenſtraße 32, am Petriplatz. 


N 


. AL i l der jetzi i inländi i lſtändi⸗ 2D 
Ben! der im gleichen Monat des Vorjahres erzeugten Menae. va jebigen leinen inländiſchen Produktion bo kan vom Aus. 
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ein anderes Mitglied 


ſchluſſe der Geſellſchafter vom 


Königliches Amtsgericht 


Schmiegel und der Kaufmann. 


ſzewski und Co., Krotoſchin. 


Königl. Amtsgericht. 


bietet wm 
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Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und Kap 
Fachausſchuß gewählten Notierungs⸗Kommiſſton: Hof⸗ und Geno 

ſchaftsbutter Ja 140—143 M., ch und un 
132—140 M., Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIla 125—135 1 
1 und Genoſſenſchaftsbutter, abfallende 120—130 Mark. Tend 
ruhig. 
S Berlin, 28. Oktober. Getreidebörſe. Am Frühmar 
die Haltung in Erwartung der Höchſtpreiſe ruhig. Das A 
2 M ſich nicht nachgiebiger. Weizen notierte wie geſtern, M 
1. M. niedriger. Hafer blieb unverändert, Gerſte verlor 4 
Die amtlich feſtgeſtellten Notierungen lauteten: Weizen lofo ap 
bis 262, Roggen loko 228—229, Safer loko inländiſcher fein gE 
bis 238, mittel 221227, Gerſte lolo 236248, Weizenmehl Ba 
33.—39,50, Roggenmehm lolo 29,80—32 M. An der Mittagsben 
blieben die Käufer zurückhaltend; Weizen und Roggen wu 
unverändert notiert, Hafer gewann auf Käufe aus der Prod 
2—3 M. Gerſte wurde für Hamburger Rechnung gekauft, M 
blieb ohne Handel. Es notierten: Weizen loko 261.262, Rog 

loko 228,50—229, Hafer loko fein 226—232, mittel 2212 
Weizenmehl loko 00 33—39,50, Roggenmehl 0 und I 29,8 
1875 15 Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 30, feuchte S 


ve 


London, 28. Oktober. Die Tendenz für Zucker war mit Au, 
nahme an inländiſcher Raffinade ruhig. Für Java lolo wurde 
bezahlt; ſoeben eingetroffene Ware erzielte 23 Sh. und in Verſchiffilh 
befindliche 22,6 Sh. 3 
28. Oktober. 


Neuyork, Weizen für Dezember 123,00, 


Mai 128,25. ö 


Wetlevorausſage für Freitag den 30. Oktobet, 


Berlin, 29. Oktober. (Televhoniſche Meldung.) Ä 
Etwas kühler, vorwiegend trübe, Regenfälle, friſche Oftwi 


N \ 
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Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer 
Datum reduz. auf 0,0 } 
und in mm; Wind Wetter 
m 
Stunde Seehöhe 
Oktober 0 
28. nachm. 2 Uhr 749,0 Sd leiſ. 3g. bedeckt 
28. abends 9 Uhr 749.5 O lcht. WInd bedeckt 
29. morgens 7 Uhr 749,7 Sd ſchw. W. bedeckt 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 29. 
tober, morgens 7 Uhr: 5 
29. Oktober Wärme⸗Maximum: + 10.4 Celſ. 
. Wärme⸗Minimum: + 7.60 „ 


Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgeme 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peek; für Lokal⸗ 
Propinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen, 
E. Schrön. Nokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruck“ 
und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


e 
Sladltheate “ 
Sonnabend 
„Oktbr. 10 
8 Uhr: ; 


In dem Konkursverſahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Ignatz Nowak in Schroda iſt 
beantragt worden, daß an Stelle 
eines zur Fahne einberufenen Mit⸗ :E 5 
gliedes des Gläubigerausſchuſſes 74080 
gewählt ch 
werde. Zu dieſem Zwecke wird 0 
eine Gin dige ee auf Glaube und heit 
den 21. November 1914, | Die Tragödie eines Vol 

vormittags 11% Ahr fin 3 Akten b. Karl Schön 
vor dem unterzeichneten Gericht] Sonntag, den 1. November 
nachm. 3% Uhr: 


anberaumt. [8781 j ) run 
Unwiderruflich letzte Auffühtt 


Schroda, den 24. Oktober 1914. 8 2 f 
öni ich. Prinz Friedrit 
Königl. Amtsgerich von Hombur 


In dem Konkursverfahren über Ganz kleine Preiſe. 
das Vermögen des Hausbeſitzers] Abends 8 Uhr: Einmaliges“ 
Richard Schild in Meſeritz ſind ſpiel von Lotte Dew 
die Gebühren und Auslagen des 
Konkursverwalters auf 505,90 M. 
feſtgeſetzt. 8792 

Termin zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung und zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis wird auf den 

21. November 1914, 
vormitlags 11 Ahr 
anberaumt. 


Amtsgericht Meferik, 


den 24. Oktober 1914. 


den 31 


Albert Rehm u. Martin Fr. 
Vorverkauf bei Wallei 


November - Programm 
1. bis 15. November. 
Remos 


Opern-Heldentenor- 


Geschw. Mandr u 
Akrobatisches Gesangs 1 
Kurt Speyer 
Humorist. 
Lona Raven 
Patriot. Vortragskünstlef“ 
Strassburgers 
Liliputan 
die kleinsten Künstler der 
Berta Pinaud 
Bravour- Sängerin. 
Kapellmeister Alfred nil 


beginn wochentags 7 


Sonntags 4 Uhr 


Zwangsverſteigerung. 


Freifag, den 30. Offober d. 
J., vorm. 10 Ahr werde ich 
hierſelbſt Kronprinzenſtraße 36 

eine fünfarmige Gaskrone 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Jahnke 3 


Gerichtsvollzieher in Poſen O 1, 
St. Adalbertſtr. 31. — Tel. 1109. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, dem 30. d. m., 
vorm. 10 Uhr werde ich in 
Poſen, Poſener Straße 27 

1 Schreibtiſch, 2 Laden- 

n mit Gewichten, eine 

e 


1 


1 Schiakensneſchine 1 Bes- Eintritt 20 Pl. Res. Platz 
kaufsliſch, 25%, des Eintritts werd 


um 11 Uhr Gr. Berliner Str. 53/54: 
1 Spiegel, 1 Warenſpind, 
um 11% Uhr Budde⸗ und Karl⸗ 
ſtraße⸗Ecke (8793 
1 Phonola, 1 Pianino 

verſteigern. 


Stachow 


Gerichts vollzieher in Poſen. 


Liebes gaben für die Ostd 


destimmt. 
1— 
Beſ. Umſt halber 


Wohnungen. 
möblierte Wohnu 


p. Karlſtr. 2—3 ſ. gr. 3 
Wan e Licht, auch Pfei 
f. d. Kriegszt. ſof. zu verm. 


tiedenshort in 8 0 
enen u. einzel. Kin⸗ erb. u. Nr. 8 730 a. d. & 
d eee e eee eee 
„Friedrichshof“ b. Cunnersdorf im 


Aieſengebirge. Off. an Frau 2⸗Zimmer⸗Wohnn 


Guilka-Wilten daſelbſt. 8456 5 zu verm. 9 1 
i Krause, Kronprinzenſtra 


